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Abounementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe ag 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


für die 


Nee. 99. 


Sonntag den 28. April 1895. 


Spalt 
der One 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Juſertionspreis 


di 4 Deren, 1 5 . Aa 1 Fel 5 

tion Thorn Katharinenſtr. nnoncen edition „Invali an 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 

nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


olitiſche Tagesſchau. 

Die RR ii das Organ des Bundes ber 
Landwirthe, ſchreibt: „Es iſt bezeichnend für unſere Lage, daß 
Gerüchte wie über den baldigen Rücktritt des Reichs⸗ 
kanzlers ausgeſtreut und auch geglaubt werden. Man ſieht 
daraus, wie unſicher in e Auffaſſung die Stellung 

erſönlichkeiten gilt. 

28 b Ener feiert das 25jährige Jubiläum des 
Staatsſekretärs Dr. v. Stephan als Letter des Reichspoſt⸗ 
amtes. Die „Nordd. Allg. Zig.“ legt das Wirken des Jubilars 
dar, der es verſtanden habe, weit über die Grenzen ſeines 
Reſſorts wie ſeines Heimatlandes hinaus helfend und fördernd 
in den Volksverkehr einzugreifen und Deutſchland auch auf 
dieſem Gebiete den erſten Rang zu fichern. Dr. von Stephan 
hat ſich den Feierlichketten durch eine Reife entzogen. Von 
dem Kalſer hat er ein eigenhändiges Schreiben erhalten. Der 
Senat der freien und Hanſeſtadt Bremen ernannte ihn in 
Würdigung ſeiner hervorragenden Verdienſte zum Ehrenbürger 
der Stadt Bremen, desgleichen die Stadtverordnetenverſammlung 
von Köln a. Rh. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ präzifirt die Stellung der 
Centrums partei zur Umſturzvorlage folgendermaßen: „Das 
Centrum ſagt: wenn überhaupt etwas zu ſtande kommen ſoll, 
dann nur das, was mir (dem Centrum) richtig ſcheint. Wollen 
die Konſervativen und Reichsparteiler der Regierung () nicht 
den Gefallen erweiſen, die Vorlage nach den Wünſchen des 
Centrums anzunehmen, dann iſt es auch gut; dann wird eben 
nichts.“ Dann wird eben wirklich nichts! Denn auf die Leim⸗ 
ruhte, die das führende demokratiſche Centrumsblatt in ſo an⸗ 
maßender Weiſe aufſtellt, werden am allerwenigſten die Konſer⸗ 
vativen gehen. Die Verhandlungen über die Umſturzvorlage 
ſtehen ja bevor; die vorläufig noch durch die verwirrende Arbeit 
der Pjeubo-Offiziöfen ganz unklar erſcheinende Haltung der Re⸗ 
gierung in dieſer Frage muß alſo demnächſt offenbar werden. 
Dann wird es ſich ja auch zeigen, ob die „Wünſche des Cen⸗ 
trums“ für die heutige Reichspolitik ſo maßgebend find, wie die 
„Kölniſche Volkszeitung“ in ihrer vorbildlichen Beſcheidenheit be⸗ 
hauptet. Jetzt hat auch die Stadtverordnetenverſammlung von 
Charlottenburg einſtimmig beſchloſſen, eine Petition gegen die 
Umſturzvorlage an den Reichstag zu ſenden; der Magiſtrat iſt 
dieſem Beſchluſſe beigetreten. — Der Präfident des Reichstags, 
Frhr. v. Buol beabfüchtigt die zweite Leſung der Vorlage am 
1. Mai auf die Tagesordnung zu ſetzen. Dem widerſpricht vor⸗ 
läufig die ſozialdemokratiſche Fraktion, wahrſcheinlich wegen der 
Maifeier. — In der Sitzung der Berliner Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung am Donnerſtag erbat ſich der Vorſteher Dr. Langer⸗ 
hans die Erlaubniß, an den Reichstag im Namen der Ver⸗ 
ſammlung eine Petition gegen die Umſturzvorlage richten zu 
dürfen, nachdem der Oberpräſident von Berlin bekanntlich die 
Abſetzung des Gegenſtandes von der Tagesordnung der Ver⸗ 
ſammlung veranlaßt hatte. Die Verſammlung beſchloß ihrem 
Vorſteher die gewünſchte Vollmacht zu ertheilen, der dann auch 
die Petition noch an demſelben Abend abſandte. Am Freitag 


erhielt Dr. Langerhans von dem Oberpräfidenten von Achenbach 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 
„Ja bringe hier die Wurſcht, die Butter und det Brot, 
de a that ſie's nicht), „ſoll ick allens in 
pinde ſtellen, oder ſoll ick jlei 
bisken zum Abendbrot uffdecken? e 
Rolf warf mit einer heftigen Bewegung die Feder hin 
und ſprang auf; er unterdrückte aber eine unmuthige Antwort, 
15 ſich Bu 8 die ne wee und ſagte möglichſt 
ruhig: „ Frau er, brin i i 
Sta di gen Sie doch auch eine 
ollen Se ſehre ſcheen haben, He 5 
5 Sbenblic * haben, Herr Baron. Man noch 


Der junge Mann trat an's Fenſtern; es hatte angefangen 
zu regnen, grauer Dämmerſchein lag dazu über dem Häuſer⸗ 
meer, die Flammen der Laternen ſchimmerten trübe durch die 
naſſen Scheiben; unten in der Straße wogte das nie raſtende 
Treiben der Großſtadt. Er machte das Fenſter auf und lehnte 
ſich hinaus; — feuchtwarme Aprilluft umfing ihn, unerquickend, 
faft m. * Wirthin d 

ährend ſeine Wirthin das frugale Abendeſſen zurecht 
ſtellte, ſchweiften ſeine Gedanken weit in die 4 in die 
liebe alte Heimath, die er nun ſo bald verlieren ſollte, zu dem 
Vater und — zu ihr! 

Ein heller Lichtſchein im Zimmer ſtörte ihn in ſeinen Träu⸗ 
mereien ; die Alte hatte die Lampe angezündet und auf den Tiſch 
geſtellt. „Bitte ſcheen, Herr Baron!“ 

Faſt mechaniſch wandte er ſich um und nahm am Tiſche 
Platz, während Frau Müller nach nochmaliger Erkundigung, 
ob auch nichts fehle, das Zimmer verließ. Rolf athmete wie 
erlöſt auf, ſchob den Teller zurück, ſtützte den Kopf in die Hand 
und überließ ſich wieder ſeinen Gedanken, und als er ſich ohne 

Qufionen das Eingeſtändniß machte, daß ſein Leben für eine 
Mn von Jahren unter ähnlicher Umgebung ſich abſpielen 
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die telegraphiſche Anweiſung, bei 300 Mark Geldſtrafe die Ab⸗ 
| ſendung der Petition an den Reichstag zu unterlaſſen. Dieſer 
Befehl kam indeſſen zu ſpät, denn die Abſendung war bereits, 
wie ſchon oben gejagt, am Abend vorher erfolgt. — Zu der 
Verfügung des Oberpräfidenten bemerkt die miniſterielle Berliner 
Korreſpondenz: „Es muß auffallen, daß es eines ſolchen Ein⸗ 
greifens des ſtaatlichen Aufſichtsrechtes überhaupt bedurft hat, 
da die Gemeindeverwaltung darüber nicht hätte im Unklaren 
ſein ſollen, daß die in Frage ſtehenden Berathungen und Be⸗ 
ſchlüſſe der Gemeindebehörde keine Gemeindeangelegenheit be⸗ 
treffen uſw.“ — Der Kongreß der deutſchen Kommunalverwal⸗ 
tungen ſoll nicht zum 12., ſondern zum 5. Mai nach Berlin 
| berufen werden, um ſich mit der Umſturzvorlage zu befaſſen. 
Ueber die Einberufung zum 12. Mai wunderten wir uns 
gleich, da doch die zweite Leſung der Vorlage im Reichstage 
ſchon am 7. Mat ſtattfinden ſoll. — Der Erklärung chriſtlich⸗ 
ſozialer Geiſtlichen gegen die Umſturzvorlage im „Volk“ haben 
fh eine weitere Anzahl Geiſtliche angeſchloſſen. — Eine in 
Biedenkopf abgehaltene Verſammlung Konſervativer hat nahezu 
einſtimmig eine ſehr entſchiedene Erklärung gegen die Umſturz⸗ 
vorlage beſchloſſen..— Aus Stettin wird gemeldet: Auf die 
Mittheilung ihres Vorſtehers, daß der Regierungspräfident die 
Berathung über eine an den Reichstag gegen die Umſturzvorlage 
zu richtende Petition unterſagt habe, ging die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Tagesordnung über, ohne Beſchluß zu faſſen. 
— Die Interpellation, welche die Abg. Liebermann von 
Sonnenberg, Lotze und Profeſſor Förſter namens der deutſch⸗ 
ſozialen Reformpartei im Reichstage eingebracht haben, lauten: 
„Welche Maßregeln gedenken die verbündeten Regierungen zu 
ergreifen, um die Ausbeutung, von welcher das geſammte 
deutſche Volk durch die künſtliche Preistreiberei des Petroleums 
betroffen iſt, zu beſeitigen?“ 


Die Urheber des Gedankens, Deutſchlands Stellungnahme 

zum japaniſch⸗ chineſiſchen Friedensſchluß im 
Reichstag im Sinne einer Anfechtung derſelben zur Sprache 
zu bringen, haben darauf verzichtet. Die „Nationalzeitung“ 
ſchreibt dazu: „Das iſt auch das Beſte, was ſie thun konnten.“ 
Zur oſtaſiatiſchen Frage wird gemeldet, Spanien, 

das ſeine Pofition auf den Philippinen durch die von Japan 
beanſpruchte Machterweiterung bedroht glaubt, werde die Be⸗ 
ſtrebungen Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs unterſtützen. 
Unter der Ueberſchrift „Wahlbetrachtungen“ ſchreibt 
das chriſtlich⸗ſoziale „Volk“: Mit einem heiteren, einem naſſen 
Auge ſehen die Antitemiten auf die Vorgänge der letzten Tage: 
in Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen haben ſie ihr Mandat ohne 
Stichwahl behauptet, in Dresden⸗Land haben ſie den Sitz gleich 
im erſten Wahlgang eingebüßt. Die Wahl in Dresden⸗Land iſt 
beſonders lehrreich. Diesmal erhielt der Sozialdemokrat Horn 
16575 Stimmen, der Konſervative Andrae 7774 und der 
deutſch⸗ſoziale Reformer Hartwig 8693. Bei der 1893er Wahl 
wurden dagegen 14 250 ſoztaldemokratiſche, 10 603 antiſemttiſche 
und 4459 konſervative Stimmen abgegeben, ſodaß eine Stich⸗ 
wahl nöthig wurde, bei der der Antſſemit Hänichen mit 17 038 
Stimmen über den Sozialdemokraten mit ſeinen 16 943 


an dem Komfort und einem ſorgenloſen Daſein gehangen, und 
daß es manche Stunde männlich feſter Selbſtüberwindung 
koſten würde, um ohne Bitterkeit mit friſchem Muth den neuen 
Lebensweg zu gehen, den ſein Pflichtgefühl ihm vorſchrieb. 
Tief aufſeufzend raffte er ſich zuſammen, beendete nur um den 
Hunger zu ſtillen, ohne eigentlichen Appetit ſein Abendbrod und 
ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch und trug ſpäter den Brief 
ſelbſt zum Kaſten. 

Rolf's ehrlichem, offenem Charakter widerſtrebte es, aus 
der veränderten Vermögenslage ſeines Vaters ein Hehl zu 
machen. Was hätte er auch damit erreicht? Von den entfern⸗ 
teren Bekannten konnte er ſich unter dem Vorwande dringender 
Arbeiten allmählich zurückziehen, aber zu denjenigen, die wirklich 
den Namen „Freund“ verdienten, ſprach er darüber; er erleich⸗ 
terte ſich dadurch das Fernbleiben von koſtſpieligen und zeitrau⸗ 
benden Zerſtreuungen. 

Der Erſte, den er einen Blick in die Verhältniſſe thun ließ, 
war Gaſton von Preuß; er wohnte in einer hübſchen Villa nahe 
dem Botaniſchen Garten und war gerade vom Mittagsſchlaf 
erwacht, als Rolf bei ihm eintrat; ſich behaglich dehnend, 
ſtreckte er dem Freunde die Hand entgegen. 

„Willkommen, alter Junge; comment allez-vous 2“ 

„Guten Tag, Gaſton.“ 

„Setze Dich, Menſch gewordene Weisheit,“ neckte Preuß, 
„mach's Dir bequem und dann erzähle. Du warſt in Hell⸗ 
dringen? Wie geht's da?“ 

Rolf erzählte ihm alles, nur über !jeine Verlobung mit 
Magelone ſchwieg er noch; Gaſton von Preuß hörte mit ernſter 
Miene zu. 

„Hm, hm. Armer Junge.“ Das war das Einzige, wo⸗ 
durch er den Erzähler hin und wieder unterbrach. 

Als Rolf ſchwieg, ſtreckte Preuß ihm die Hand entgegen. 
„Was wird denn nun aber, Du kannſt bei Deinem Verkehr 

E unſeren Kreiſen mit einer geringeren Zulage als bisher 
nicht auskommen? Ich ſtellte mich Dir, d. h. meine Börſe, ja 
gern zur Verfügung, aber Du weißt, ich bin ein ſchlechter 
Finanzier und ſtecke eigentlich immer mit dem Kopf in der 


da erkannte er erſt, wie ſehr er, ohne es ſelbſt zu wiſſen, M auſef alle.“ 
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Stimmen fiegte. Von 1881 bis 1893 war der Wahlkreis kon⸗ 
ſervativ vertreten. Und die Moral von der Geſchicht? Während 
der zwölf Jahre konſervativer Herrſchaft konnten die Sozial⸗ 
demokraten in den überwiegend induſtriellen Bezirken nicht 
obenauf kommen. Dagegen genügte eine noch nicht zweijährige 
Herrſchaft der „reinen“ Antiſemiten, um den Wahlkreis gleich 
im erſten Wahlgange den Sozialdemokraten zu überliefern. 
Weiter: 1893 trugen, wie zugegeben werden muß, die Anti⸗ 
ſemiten über die bis dahin im Befitze der Macht befindlichen 
Konſervativen einen glänzenden Sieg davon. Aber binnen zwei 
Jahren haben fie jo gründlich abgewirihſchaftet, daß fie 2000 
Stimmen verloren haben, während die konſervative Stimmen⸗ 
zahl um über 3000 Stimmen gewachſen iſt. Und ſchließlich ein 
Rückblick und Vergleich zugleich: 1893 traten in Dresden⸗Land 
die Konſervativen bis auf den letzten Mann bei der Stichwahl 
für den Reformer Hänichen an die Wahlurne. Nur dadurch 
ſiegte er mit der knappen Mehrheit von 95 Stimmen. 1895 
haben ſich die Antiſemiten dafür revanchirt, indem ſie in 
Eiſenach durch ihre Stimmenthaltung den freifinnigen Juden⸗ 
freund Caſſelmann zum Siege über den Konſervativen Röficke 
verhalfen. Es geht doch nichts über antiſemiſche Dankbarkeit! 
Einen gemeinſamen Zug tragen alle Reichstagserſatzwahlen 
der letzten Monate, bei denen Antiſemiten betheiligt waren: 
überall da, wo ſie ſelbſtſtändig vorgingen, wurden ſie mit blu⸗ 
tigen Köpfen nach Hauſe geſchickt. Nur wenn ſie von den 
Chriſtlich⸗Sozialen, Konſervativen und dem Bunde der Land⸗ 
wirthe unterſtützt wurden, vermochten ſie Erfolge zu erringen. 

Am Freitag hielten die Aktionäre der Saalbahn eine 
gemeinſame, außerordentliche Generalverſammlung in Jena ab, 
in welcher die Annahme des Angebots der preußiſchen Staats⸗ 
regierung betr. den käuflichen Erwerb der Saalbahn beſchloſſen 
wurde. — Der Kauf der Werrabahn ſcheint dagegen nicht 
ſo leicht vor ſich zu gehen. Deren Direktion und Verwaltungs⸗ 
rath veröffentlichen ſoeben einen Bericht, worin nachgewieſen 
werden ſoll, daß das Kaufanerbieten Preußens von etwa 
77,28 pCt. für die Aktien zu niedrig iſt. Neunzig pCt. ſeien 
angemeſſen, doch hat die Regierung dieſe Forderung unbedingt 
abgelehnt, darum ſoll die einzuberufende Generalverſammlung 
entſcheiden, wie ſie die Zukunft des Unternehmens beurtheilt. 

Der Pariſer Fuhrſtreik hat ein ſchnelles Ende ges 
nommen; in einer Verſammlung der ausſtändigen Omnibusbedien⸗ 
ſteten wurde beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Die Revolution in Ecuador dauert fort, die Kämpfe 
haben noch zu keiner Entſcheidung geführt. Der Präſident der 
Republik hat ſein Amt niedergelegt. 

Die Spanier wollen auf Kuba einen neuen Sieg über 
die Aufſtändiſchen erfochten haben. Letztere verloren 12 Mann 
und 15 Verwundete, die ſpaniſchen Truppen 7 Mann, darunter 
1 Offizier. 


Deutſcher Reichstag. 

77. Sitzung vom 26. April 1895. 
Das Haus ſtimmte heute der Reſolution, betreffend die Einführung eines 
ae auf Quebrachoholz und andere überſeeiſche Gerbſtoffe, mit der 
eſchränkung zu, daß die bei der Färberei und in der chemiſchen Indu⸗ 
ſtrie verwendbaren Gerbſtoffe zollfrei bleiben. Sodann wurde die Aller⸗ 


„Ich danke Dir für den guten Willen, Gaſton, aber ich 
habe mir ſchon meinen Plan gemacht.“ . 

„Du haſt hier einen ſo netten Eindruck gemacht, biſt 
überall gern geſehen. Vielleicht könnteſt Du durch eine gute 
Heirath —“ 

„Aha — das heutige Univerſalmittel armer Edelleute; 
nein, darin kennſt Du meine Anſicht. Es iſt auch nicht fo 
ſchwer, ſich zurückziehen. So leicht man es dem wohlhabenden 
Manne macht, ſich im gewiſſen Sinne eine Poſition zu ſchaffen, 
ebenſo leicht wird man es dem Vermögensloſen machen, ſich 
unbemerkt zurückzuziehen.“ 

„Und Du, weiß der Kuckuck, haſt das Zeug dazu, Deinen 
Weg zu gehen, wie es eben ſein muß. Biſt ein braver Menſch, 
Rolf — aber eins bitte ich mir aus, ich werde nicht, wie die 
Anderen, bei Seite geſchoben, hörſt Du? Wenn ich mir auch 
verteufelt klein neben Dir vorkommen muß.“ 

Sie ſchüttelten ſich die Hände und verplauderten noch eine 
Stunde gemüthlich zuſammen. 

Gaſton beſuchte Abends eine Soirée bei der Gräfin Tols⸗ 
koy, einer Ruſſin, die viel von ſich reden machte, Rolf ging 
nach Hauſe. Er fand einen Brief von Lona, und der Gedanke 
an ſie und ihre Liebe erfüllte ſein Herz mit einem warmen, 
innigen Glücksgefühl. eh 


Ein Umzug, unter welchen Verhältniſſen er auch ftattfinden 
mag, gehört immer zu den unerquicklichen Zeitabſchnitten im 
Familienleben und iſt ein wichtiges Ereigniß, welches ſeine 
Schatten weit vorauswirft. Wo nun aber mit einem Umzug 
eine Auflöſung bisher beſtandener Verhältniſſe, eine Trennung 
von langjährigen Freunden oder gar vom engeren Vaterlande 
verbunden iſt, da fallen dieſe Schatten nicht nur äußerlich auf 
den Weg, auf das Thun und Schaffen der Betheligten, da fallen 
ſie auch in's Herz, und ſelbſt die Hoffnung, daß es an einem 
andern Ort ſchöner ſein, das Leben ſich angenehmer geſtalten 
werde, vermag dieſelben nicht immer ſiegreich zu durchbrechen. 
Wie nun erſt, wo dieſes Hoffen ſich von vornherein verbietet, 
wo nur ſchöne, glänzende Verhältniſſe aufgegeben werden müſſen, 
um dafür das Gegentheil einzutauſchen. (Fortſetzung folgt.) 


Sonn Verordnung über die Erhebung eines Zollzuſchlags für aus 
panien und den ſpaniſchen Kolonien kommende Kae in dritter 
Berathung angenommen. Es folgte die erfte Leſung der Novelle zum 
Branntweinſteuergeſetz. Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, daß 
der Geſetzentwurf die Ueberproduktion des Branntweins zu Gunſten 
des Brennereibetriebes beſchränken wolle. Einerſeits müſſe zugegeben 
werden, daß das Brennereigewerbe ſteuerlich eine große Laft zu tragen 
habe, andererſeits aber müſſe anerkannt werden, daß der Nutzen aus 
den Brennereien nur in beſcheidenem Maße den Landwirthen zufalle, 
der Berdienft komme vielmehr vorzugsweiſe anderen Kreiſen zu Gute. 
5 rechtlich Denkende werde es daher erklärlich finden, wenn jetzt eine 

reisſteigerung angeſtrebt werde, und zwar ſeien es gerade die kleinen 
und mittleren Betriebe, denen die Novelle Bortheile bringen ſolle. Auf 
allen Seiten ſei anerkannt worden, daß ſich die Landwirthſchaft in einer 
1 Kriſis befinde; man möge nun von dem Ausdruck dieſer 

eberzeugung zur That übergehen und der Landwirthſchaft auf Grund⸗ 
lage des Geſetzentwurfs helfen. Abg. Spahn (Ctr.) hält die Brennerei 
als landwirthſchaftliches Nebengewerbe für nothwendig und ift damit 
einverſtanden, daß den landwirthſchaftlichen Brennereibetrieben gewiſſe 
Vortheile zuerkannt würden, aber es frage ſich, ob alle Einzelbeſtimmungen 
des Entwurfs zweckmäßig ſeien. Der Redner beantragt, die Vorlage 
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen, welche ſie nach 
dieſer Richtung hin ſorgfältig zu prüfen habe. Abg. Wurm (ſozd.) hegt 
die Erwartung, daß die Vorlage abgelehnt werde, da ſie nicht als noth⸗ 
wendig erachtet werden könne. Abg. Gamp (Reichsp.) ſpricht ſich für 
die Vorlage aus, deren Berathung in der Kommiſſion möglichſt zu be⸗ 
ſchleunigen ſei, damit ihre günſtigen Folgen bald einträten. 

Fortſetzung der Berathung Sonnabend 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt von Kaltenbronn, wo 
derſelbe ſich zur Auerhahnbalze aufhält, morgen früh nach Karls⸗ 
ruhe zurückzukehren, woſelbſt die Ankunft vormittags um 10 Uhr 
40 Minuten erfolgen wird. Nachmittags wird der Kaiſer die 
Weiterreiſe nach Darmſtadt antreten, wo der kaiſerliche Sonder⸗ 
zug morgen um 6 Uhr abends eintrifft. In Darmſtadt ver⸗ 
weilt der Kaiſer bis Montag früh und ſetzt dann von dort die 
Reiſe nach Schlitz fort. 

— Der Kronprinz von Griechenland wird nebſt Gemahlin 
Anfang Mai zum Beſuche des Kaiſerpaares nach Deutſchland 
kommen. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Lokalanz.“ aus 
Kopenhagen ſteht die Verlobung des Prinzen Karl, des zweiten 
Sohnes des Kronprinzen mit der Königin Wilhelmine von 
Holland, bevor (?). 

— Wie nachträglich bekannt wird, empfing Fürſt Bismarck 
am 20. d. Mts. die Vorſtände des Verbandes der deutſchen Bau⸗ 
gewerbs⸗Berubsgenoſſenſchaften und des Innungsverbandes deut⸗ 
ſcher Bauwerksmeiſter, die ihm ein Ehrengeſchenk in Form eines 
etwa 1 Meter hohen aus Eichenholz geſchnitzten Thurmes über⸗ 
reichten. Fürſt Bismarck äußerte dabei: „Er ſei der Baumeiſter 
des Reichs genannt worden, aber er müſſe doch in aller Be⸗ 
ſcheidenheit betonen, daß er nur Mithelfer geweſen, und daß er 
dieſe Idee nach tauſendjährigen geſchichtlichen Motiven zuſammen⸗ 
getragen habe, wie auch die heutige Baukunſt ſich an die großen 
Werke des Mittelalters anlehne. Uebrigens möchte er den heu⸗ 
tigen Baumeiſtern den Rat geben, nicht den Franzoſen nachzu⸗ 
gehen und bei den Bauten etwas weniger auf Dekoration der 
Faſſade, auf Ornament und Stuck zu geben, dagegen mehr auf 
die Behaglichkeit und Wohnlichkeit der Innenräume Werth zu 
legen. Vor allem ſeien bequeme Treppen mit guten und ſo⸗ 
liden Handgriffen nöthig, worauf man fi im Alter ſtützen 
könne; auch wir würden alt werden und dann ſeine Rath⸗ 
ſchläge noch mehr würdigen lernen. Die Dienſtgebäude, in 
welchen er gelebt, hätten viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Alle 
ſeten mehr auf Repräſentation als auf behagliches Wohnen ein⸗ 
gerichtet geweſen, und doch entfielen auch bei ihm von 365 
Tagen im Jahr wenigſtens 320 auf die Familie. Wir möchten 
uns ſein beſcheidenes Heim anſehen. Außen wäre es ſo einfach 
bürgerlich wie nur möglich, und als er ſich hier „etablirt“ habe, 
ſet nur hier und da angebaut worden, was nöthig geweſen, 
aber im Innern habe er ſein Heim ohne Prunk aber behaglich 
eingerichtet, und er habe hier die ſchönſten Jahre ſeines Lebens 
zugebracht, bis ihm feine Frau nach Gottes Rathſchluß ger 
nommen worden ſet.“ 

— Das Bismarck⸗Denkmal⸗Komitee, welches heute unter 
Vorſitz des Herrn von Levetzow tagte, beſchloß, die Entwürfe 
am 1. Juni im Landesausſtellungspalaſt auszuſtellen und das 
Urtheil über die Entwürfe am 15. Juni zu fällen. 

— Die Akademie der Künſte hat ein kunſtvoll ausgeführtes 
Diplom für den Fürſten Bismarck als Ehrenmitglied anfertigen 
laſſen, welches perſönlich überreicht werden ſoll; doch iſt der 
Tag noch nicht beſtimmt. Die Akademie hat dem Vernehmen 
nach an ihr jüngſtes Ehrenmitglied die Bitte gerichtet, ihr die 
künſtleriſch ausgeführten Ehrengeſchenke zur öffentlichen Aus⸗ 
ſtellung überweiſen zu wollen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Feſtſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushalts Etat für 
1895/96 zugegangen. 

— Die „Poſt“ veröffentlicht den Wortlaut der neuen Be⸗ 
dingungen über die Beſchwerdeführung der Offiziere und Sani⸗ 
tätsoffiziere und Beamten des Heeres. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben, denkt Herr 
von Kardorff weder daran — wie ihm zugeſchrieben wird —, die 
Redaktion der „Kreuzztg.“ zu übernehmen, noch mit 67 Jahren 
Generaldirektor eines ſchleſiſchen Magnaten zu werden. 

— In der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ ver⸗ 
öffentlichen die Profeſſoren Emmerich und Hermann Scholl in 
München einen Aufſatz, in welchem ſie auseinanderſetzen, daß 
auch Krebs durch Serumbehandlung geheilt werden könne. 

— In der Juſtizkommiſſion des Reichstages für die No⸗ 
velle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und Strafprozeßordnung er⸗ 
klärte Staatsſekretär Nieberding, die Regierung lege auf Fertig⸗ 
ſtellung der Vorlage das allergrößte Gewicht. Sie könnte auch 
auf Reichstagsvertagung vor Beendigung der Kommiſſionsbe⸗ 
rathungen nicht eingehen. Die Vorlage müſſe im Zuſammen⸗ 
hang erledigt werden. Einzelne Gegenſtände beſonders zu be⸗ 
handeln, ſei unzuläſſig. Es gehe auch nicht an, die Kommiſſion 
in Permanenz tagen zu laſſen. Die Kommiſſion ſolle ſich nicht 
vertagen, bis ſie eine Grundlage weiterer Beſchlüſſe geſchaffen 
habe. Die Kommiſſion könne die Berathungen raſcher als bis⸗ 
her fördern, eventl. könne der Reichstag bei Beginn der nächſten 
Seſſion dieſelben Mitglieder in die Kommiſſion berufen. Dieſe 
neue Kommiſſion könne dann die bis dahin gefaßten Beſchlüſſe 
einfach en bloc annehmen. Die Kommiſfion beſchloß, künftig 


an einem Tage der Woche Sitzung zu halten und vertagte ſich 
darauf. g b 


— Nach der „Köln. Volksztg.“ hat das Centrum bereits 
einſtimmig beſchloſſen, den Betrag des Nachtragsetats für die 
| Koſten der Feierlichkeiten bei Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals 
| in Höhe von 1750000 Mk. zu bewilligen. 

— Bei der Reichstagswahl in Weimar find nach der 
„Freiſ. Zig.“ bisher gezählt für Baudert (Soz.) 5760, Reich⸗ 
muth (freikonſ.) 4995, Dr. Baumbach (freif. Volksp.) 4676, 
Kulemann (natlib.) 2345 Stimmen. Aus ſechs Dörfern fehlt 

| noch das Reſultat. Es findet alſo (wie ſchon gemeldet) Stichwahl 
zwiſchen Baudert und Reichmuth ſtatt. 


| — Die deutihe Togo⸗Expedition iſt am 10. Januar in 
Sanſanne⸗Mangu angekommen. Der König von Mangu hat 
dem Führer ein arabiſches Schreiben vorgezeigt, daß er ſein 
Land unter deutſchen Schutz ſtellt; das Schreiben iſt von allen 
Großen des Reiches gebilligt worden. 
Gegen die Gründer der antiſemitiſchen „Deutſchen 
Wacht“ iſt wegen Uebertretung des Aktiengeſetzes Anklage er⸗ 
hoben worden. Das Verfahren wird demnächſt vor dem Land⸗ 
gericht in Dresden eröffnet werden. 

— Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglück⸗ 
ten find allein bei dem Berliner Komitee bisher 755 245 Mark ein⸗ 
gegangen. 

— 51 000 Exemplare der ſozialdemokratiſchen Feſtzeitung 
zum 1. Mai find heute in der Druckerei des „Vorwärts“ kon⸗ 
fiszirt worden. 

Hamburg, 25. April. 
Altonas iſt Anklage erhoben worden, weil ſie gemeinſchaftlich 
einen Verein gebildet und in demſelben politiſche Angelegen⸗ 
heiten betrieben haben. 


— ͤ V2 


Gegen 140 Frauen und Mädchen 


| Ausland. 

Petersburg, 26. April. Nach amtlicher Bekanntmachung 
wurde der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Perſiani, auf fein 
Anſuchen aus Geſundheitsrückfichten in den Ruheſtand verſetzt. 
g Athen, 25. April. Hundert Griechen rüſten ſich, als Frei⸗ 
willige nach Madagaskar abzureiſen. 

Buenos⸗Ayres, 25. April. Einer Depeſche aus Santiago 
zufolge genehmigte der chileniſche Staatsrath den Regierungs⸗ 
vorſchlag, in Europa eine Anleihe von zwei Millionen Pfund 
Sterling aufzunehmen. 


l Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 25. April. (Verſchiedenes.) Die Ueberwinterung der 
Bienen iſt nach Ausſage der Imker in hieſiger Gegend wenig günftig 
geweſen. Der Ertrag des Honigs blieb hinter dem des vorigen Jahres 
bedeutend zurück; auch haben viele vorjährige Schwärme den Winter 
nicht überſtanden. — Heute fand unter dem Vorſitz des hieſigen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Herrn Dr. Hubrich in Biskupitz eine Bezirkslehrer⸗Kon⸗ 
ferenz ſtatt. Lehrer Mieſikowski hielt mit den Kindern der Mittelſtufe 
eine Lektion im Deutſchen. — Dem Lehrer Donderski in Kuczwaly iſt 
von der königlichen Regierung für Förderung des deutſchen Unterrichts 
eine Prämie von 80 Mark bewilligt worden. — Geſtern ſpielten die 
beiden Knaben des Töpfermeiſters Sindzynski am hieſigen See. Sie 
begaben ſich ſchließlich auf ein am Badehauſe befindliches großes Brett 
und ſtießen vom Lande ab. Plötzlich kippte das Brett um und beide 
Knaben fielen in das tiefe Waſſer. Der in ſeinem in der Nähe befind⸗ 
lichen Garten beſchäftigte Vater der Kinder eilte auf das Geſchrei der⸗ 
ſelben ſofort herbei und es gelang ihm, wenn auch mit eigener Lebens⸗ 
gefahr, die Kinder vom Tode des Ertrinkens zu retten. 

() Culmſee, 26. April. (Molkerei Culmſee.) Da die General⸗ 
verſammlung der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Culmſee am 24. April nicht 
beſchlußfähig war, iſt ein neuer Verſammlungstermin auf Mittwoch den 
8. Mai nachm. 5 Uhr im Molkereigebäude anberaumt. 

—r. Von der Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 22. April. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Den Pferdezuchtverein Gremboczyn hat ein empfindlicher 
Verluſt getroffen. Sein in Birkenau ſtationirter Beſchäler mußte ge⸗ 
tödtet werden. Das werthvolle Thier hatte ſich ein Bein gebrochen. — 
Herr Bauunternehmer Sch. in Thorn beutet in Seyde ein Kieslager 
aus. Die im Intereſſe des Unternehmens gebaute Bahn vom Bahnhof 
Tauer nach dorthin iſt jetzt ſoweit fertig geſtellt, daß die Strecke heute 
zum erſten Male mit einem Arbeitszuge befahren wurde. Somit dürfte 
in kürzeſter Zeit an die wirkſame Ausnutzung des Unternehmens ge⸗ 
ſchritten werden. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſe Bahn ſpäter in ſtaat⸗ 
lichen Betrieb übernommen wird; denn die Leibitſcher Mühlengeſellſchaft 
hat ſich höheren Orts dahin verwandt, daß die Strecke noch 2—3 km 
über Seyde hinaus bis nach Leibitſch gebaut werde, damit die Geſellſchaft 
ihre Mühlenfabrikate direkt verfrachten könne, weil es noch ſehr zweifel⸗ 
haft erſcheint, ob die geplante Kleinbahn Thorn⸗Gremboczyn⸗Leibitſch 
wirklich zur Ausführung kommt. Gegenwärtig werden die Mühlen⸗ 
erzeugniſſe mittels Fuhrwerk nach Bahnhof Mocker, etwa 10 km weit, 
geſchafft. Die Unterhaltung des dazu erforderlichen Fahrparks iſt mit 
bedeutenden Ausgaben verknüpft. Außer der Mühlengeſellſchaft ſind 
auch mehrere recht bedeutende Ziegeleien an dem Ausbau der geplanten 
Bahn Tauer⸗Seyde⸗Leibitſch intereſſr. Dazu kommt, daß Leihitſch Zoll⸗ 
ftation iſt und einen ganz bedeutenden Grenzverkehr aufweiſt. — Der 
Poſtagentur Tauer iſt der 5. Briefträger zugewieſen worden, wohl der 
beſte Beweis, bis zu welchem Umfange der Brief⸗ und Zeitungs verkehr 
ſich ſelbſt in einer zweiſprachigen Gegend entwickeln kann. Bei Grün⸗ 
dung der Postagentur vor etwa 25 Jahren — der Eröffnung der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn — waren bei einem erheblich größeren Beſtellbezirke 
nur zwei Poſtboten beſchäftigt und heute, wo inzwiſchen mehrere Ort⸗ 
ſchaften behufs Bildung zweier anderer Poſtbeſtellbezirke abgezweigt 
worden ſind, beſorgen 5 den Briefträgerdienſt. — Heute waren hier 
die erſten Schwalben zu ſehen. 8 

Strasburg, 25. April. (Perſonalnotiz. Stadtverordnetenwahlen.) 
Der für 3 Wochen beurlaubte hieſige . Wolf un Dr. Finger wird 
von dem Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Wolff aus Löbau vertreten. 
— An Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Spediteur v. Bulinski 
wurde heute von der dritten Abtheilung der Kaufmann Grodzki mit 
81 Stimmen gewählt. In der zweiten Abtheilung erhielt als Erſatz⸗ 
mann für den von hier als Seminar⸗Direktor nach Rheydt verſetzten 
Dr. Quehl, der Apotheker Wenzlawski ſämmtliche abgegebenen 17 
Stimmen. 5 3 3 

Culm, 26. April. (Kriegerverein. Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde.) 
Der hieſige Kriegerverein iſt in erfreulichem Wachsthum begriffen und 
zählt 184 Mitglieder. — Die Kaiſer Wilhelm Schützengilde hält ihr dies⸗ 
ee Königsſchießen am 16. und 17. Juni ab. 

chwetz, 25. April. (Urnenfund.) Beim Baumeinpflanzen wurden 
eſtern in dem Garten des Herrn Böttcher mehrere Urnen blosgelegt. 
eider blieb nur eine derſelben ganz, während die anderen mehr oder 
minder beſchädigt waren. a 
Von der Graudenzer Kreisgrenze, 24. April. (Feuers⸗ 
brunſt). Geſtern Vormittag brach auf dem Gute Scharnhorſt 
bei Gr. Leiſtenau Feuer aus, welches in kurzer Zeit faſt das 
ganze Gut einäſcherte. Ueber 700 Schafe find in den Flammen 
umgekommen, ebenſo faſt ſämmtliches Vieh der armen Inſtleute. 
Ein Hirte, welcher das Vieh retten wollte, erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Von 
den Gebäuden konnte nur mit Mühe das Gutshaus gerettet 
werden. 
wurde ſofort telegraphiſch von dem Unglück benachrichtigt. Die 
Gebäude waren verfichert, dagegen iſt keiner von den Inſtleuten 
verfichert, ſo daß dieſelben von dem Unglück recht bart betroffen 


werden. 
Pr. Stargard, 25. April. (Das neue Schützenbanner) des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialſchutzenbundes wird auf der Vorderſeite, die weiß 


r 
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Der Gutsherr, welcher zur Zeit in Berlin weilt, 
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mit ſchwarzen Seitenſtreifen iſt, den von Eichenlaub umrahmten weſt⸗ 
preußiſchen Adler und in Goldbuchſtaben die Inſchrift: „Weſtpreußiſcher 
Schützenbund 1887“ tragen. Die Rückſeite des Banners zeigt auf grünem 
Grunde das Schützenwappen in Buntſtickerei und darüber in Gold die 
Inſchrift: „Ueb' Aug' und Herz fürs Vaterland!“ Darunter ſteht die 
Widmung: „Die Frauen dem Schützenbunde 1895.“ 

Danzig, 26. April. (Der Mangel an ländlichen Arbeitern) wird 
auch in dieſem Jahre wieder ein ſehr erheblicher werden, wofür folgende 
auf einer Eiſenbahnfahrt von Dirſchau nach Bromberg beobachtete That⸗ 
ſache ſpricht: Auf Station Morrotſchin beſtiegen 300 Sachſengänger, auf 
Station Czerwinsk etwa 1000 bis 1200 Perſonen den Zug, welcher 
dadurch bedeutende Beripätung erhielt. In Warlubien ſchien wieder 
ein Sammelort zu ſein, denn hier waren etwa 2500 Sachſengänger 
0 HNIO N die von den Agenten in die verſchiedenen Richtungen dirigirt 
wurden. 

Aus der Provinz, 25. April. (Ein Original) iſt, wie ein Brom⸗ 
berger Blatt zu berichten weiß, eine Wittfrau in dem Dorfe B. bei 
Linde in Weſtpreußen. Sie beſitzt ein kleines Grundſtück, verrichtet 
mehrere Handwerke, ſie pflügt und eggt, ſäet und driſcht und fährt mit 
dem Pferde zur Stadt. Auch äußerlich kennzeichnet ſie ihr männliches 
Weſen, indem fie einen Ueberzieher trägt. Maurer: und Tiſchlerarbeiten 
verrichtet ſie ſelber. Alljährlich fertigt ſis einige Schock Harken zum 
Verkauf, desgleichen neue fein ausgeflochtene Wagengeſtelle. 

Inowrazlaw, 25. April. (Todesfall.) In der vergan⸗ 
genen Racht iſt Herr Probſt Kompf an einem Herzſchlage ver⸗ 
ſtorben. 

Bromberg, 25. April. (Beleidigungsprozeß.) In der Berufungs⸗ 
inſtanz wurde heute eine Anklageſache wegen Beleidigung gegen den 
Probſt Roman Sikorski aus Gora verhandelt. Am 18. Mai v. J. hatte 
derſelbe bei dem Begräbniſſe eines polniſchen Lehrers in ſeiner Rede die 
deutſchen katholiſchen Lehrer inſofern beleidigt, als er dieſe Lehrer in den 
Gegenſatz zu den polniſchen Lehrern hinſtellte und von letzteren behaup⸗ 
tete, daß dieſe ihre Geiſtlichen ehren und achten und ihre Pflichten be⸗ 
züglich des Religionsunterrichtes ſtets gewiſſenhaft erfüllten. Die königl. 
Regierung hierſelbſt, welcher von dieſer Aeußerung Mittheilung gemacht 
wurde, ſtellte den Strafantrag gegen den Probft und vom Schöffen⸗ 
gericht wurde derſelbe auch zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Auf die 
von ihm hiergegen eingelegte Berufung erkannte in der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung der Gerichtshof auf Freiſprechung und zwar in Gemäß⸗ 
heit des 8 193 (Wahrnehmung berechtigter Intereſſen). Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hatte Verwerfung der Berufung beantragt. 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 27. April 1895. 

— (Die Herren Oberpräſident von Goßler) und 
Regierungspräſident von Horn haben unſere Stadt wieder verlaſſen. 
Zu Neſſauer Beſitzern ſoll Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident ſich 
geäußert haben, daß die Niederung eingedeicht werden müfle; er werde 
dafür ſorgen, daß mit dem Bau des Dammes ſobald als möglich be⸗ 
gonnen werde. 

— (Militäriſches.) Heute Mittag traf der Kommandeur der 
35. Divifion, Generallieutenant Boie hier ein. — Auf dem Exerzier⸗ 
platze am Leibitſcher Thor fand mittags große Parole⸗Ausgabe ſtatt, an 
welcher das ganze Offizierkorps und alle Truppentheile der Garniſon 
theilnahmen. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Perkuhn in Tilſit iſt 
e Hilfsarbeiter 15 der Staatsanwaltſchaft in Elbing beſtellt 
worden. 

Die Wahl des Magiſtrats⸗Sekretärs Carl Louis Paul Tetten⸗ 
born zum beſoldeten Städt⸗Kämmerer der Stadt Graudenz iſt beſtätigt 
worden. 

— (Perſonalien bei der Steuerbehörde.) Es find 
verſetzt worden: die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Schirmeiſter aus Halle a. S., 
Schmidt aus Geeſtemünde und Perl aus Berlin als Ober⸗Grenz⸗Kon⸗ 
troleure nach Strasburg, Gorzno und Leibitſch, der Steuer⸗Einnehmer 
erſter Klaſſe Kricheldorf aus Rixdorf als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur nach 
Ottlotſchin, der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Reiter aus Berent als Haupt⸗ 
amts⸗Kontroleur nach Konitz, die Ober⸗Grenz⸗Kontroleure von Wins aus 
Eſens und Loſch aus Bahnhof Ottlotſchin als Ober⸗Steuer⸗Kontroleure 
nach Dt. Krone und Tütz, die Ober⸗Kontrole⸗Aſſiſtenten Heymann aus 
Koſchmin und Gloger aus Flatow als Ober-Kontrole⸗ bezw. Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten nach Löbau und Thorn, der Grenz⸗Aufſeher für den Zoll⸗ 
abfertigungsdienſt Deutſchmann aus Danzig als berittener Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher nach Löbau, die Grenz⸗Aufſeher Kullack aus Gollub und Reeps 
aus Zlotterie als Grenz⸗ beziehungsweiſe Steuer⸗Aufſeher nach Bachor⸗ 
mühle und Barloſchno und die Steuer⸗Supernumerare Pappelbaum 
und Langbein aus Danzig als Grenz⸗Aufſeher nach Zlotterie und Gollub. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat den Beſitzer Steinecker in Gremboczyn als Gemeinde⸗ 
vorſteher für die dortige Gemeinde und den Schulvorſteher Szymanski 
vo Brzeczka als Schulkaſſenrendanten bei der Schule in Neu⸗Grabia 
beftätigt. 

— Jubiläum.) Am 6. Mai begeht Herr Landgerichtspräſident 
Ebmeier in Erfurt, welcher in gleicher Eigenſchaft lange Jahre in Thorn 
amtirt hat, fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Die Richter und Rechts⸗ 
anwälte beim hieſigen Landgericht werden dem Jubilar eine Adreſſe 
überreichen, welche in der lithographiſchen Anſtalt von Otto Feyerabend 
hierſelbſt gefertigt iſt. 

— (Abwehr der Noth in den ungeſchützten Weichſel⸗ 
niederungen.) Man ſchreibt uns: Dem Vernehmen nach wird der 
Herr Oberpräſident Staatsminiſter v. Goßler ſämmtliche ungeſchützte 
Weichſelniederungen Weſtpreußens beſuchen, um die durch Hochwaſſer 
geſchädigten Stellen zu beſichtigen. Wie in den Thorner Niederungen 
wird der Herr Oberpräfident auch anderswo Verheerungen vorfinden, 
zu deren Ausbeſſerung die Betroffenen keine Mittel haben, und er wird 
gewiß überall geneigt ſein, mit Staatsmitteln helfend einzuſchreiten. 
Woher aber dieſe nehmen? Nun, ſolche Mittel ſind vorhanden. Als 
im Jahre 1892 die Neſſauer Niederung das Abgeordnetenhaus um eine 
Unterſtützung anging zur Ausbeſſerung der durch Eisgang und Hoch⸗ 
waſſer damals eniſtandenen Schäden, beſchloß das Abgeordnetenhaus, 
dieſe Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Die Berückſichtigung ift zwar nicht erfolgt, aber bei Berathung der 
Petition erklärte der Regierungskommiſſar, daß ein disponibler Fonds 
zu dem Zweck vorhanden ſei. Dieſer Fonds ſtammte aus den für die 
Rheinüberſchwemmten damals bewilligten Summen, er iſt noch nicht 
verausgabt und ſo wird es dem Herrn Oberpräſidenten gewiß nicht 
ſchwer fallen, etwas für die Weichſelniederung zu erreichen. 

— (Reichsbank.) Am 1. Mai d. J. wird in Tondern eine von 
der Reichsbankſtelle in Flensburg abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Die königl. Kreiskaſſe) hierſelbſt iſt am 29. und 30. 
d. M. wegen des Jahresſchluſſes für den Verkehr geſchloſſen. 

—(Sommerfahrkartenverkehr nach Badeorten.) Mit dem 
1. Mai tritt ein neuer Tarif für die Ausgabe von Sommerkarten in 
Kraft. Nach demſelben werden bis auf weiteres alljährlich vom 1. Mai 
bis 30. September Rückfahrkarten mit 45tägiger Giltigkeitsdauer von 
den Hauptſtationen der öſtlichen Eiſenbahndirektionsbezirke verkauft, 
u. a. von Bromberg, Nakel, Schneidemühl, Thorn, Inowrazlaw, Konitz 
nach den Badeorten Colberg, Elbing (Kahlberg), Neuhäufer, Rügenwalde, 
Stolpmünde, Zoppot oder Neufahrwaſſer, Cranz, Bad Landeck, Bad 
Langenau, Glatz, Rückers⸗Reinerz, Altwaſſer, Salzbrunn, Fellhammer, 
Wüſtegiersdorf, Charlottenbrunn, Halbſtadt, ae a. Q., Reibnitz, 
Hirſchberg, Jannowitz, Liebau, Petersdorf, Schmiedeberg, Warmbrunn. 
— Der Tarif kann durch Vermittelung der Fahrkartenausgabeſtellen zum 
Preiſe von 15 Pf. käuflich bezogen werden. } 

— (Diſtriktsſchau.) Auf Antrag des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins wird von der königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig für 
diejenigen Thiere und Gegenſtände, welche auf der am 28. und 29. Mai 
d. J. in Marienwerder ſtattfindenden 9. Diſtriktsſchau des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, 
auf den Strecken der königl. Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg i. Pr. die frachtfreie Rückbeförderung gewährt. Für die 
Beſucher der Ausſtellung wird die übliche Fahrpreisermäßigung in der 
Weiſe gewährt, daß am 28. und 29. Mai d. 3, auf ſämmtlichen in der 
Provinz Weftpreußen belegenen Stationen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe 
nach Marienwerder mit einer Giltigkeitsdauer von 3 Tagen zum ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben werden, auf den Stationen der Strecke 
Danzig⸗Marienburg⸗Marienwerder jedoch nur zu dem im folgenden er⸗ 


wähnten Sonderzuge. Dem Wunſche des Centralvereins entſprechend, 


Wann „ ] a B 


RUE Dam 


n 


— 


ſoll an den beiden Ausſtellungstagen ein Sonderzug von Danzig nach 


Marienwerder eingelegt werden. a 8 
— (Prämiirung bäuerlicher Wirthſchaften.) Wie im 
vorigen, ſo ſollen auch in dieſem Jahre wieder bäuerliche Wirthſchaften, 
welche ſich durch rationellen Betrieb beſonders auszeichnen, prämiirt 
werden, und zwar ſind diesmal dazu die Kreiſe Brieſen, Danziger Höhe, 
Pr. Stargard und Schlochau auserſehen. Vorläufig ſind drei Preiſe im 


Geſammtbetrage von 600 Mk. für jeden Kreis in Ausſicht genommen. 


— (Verein zur Unterſtützung entlaſſener 
Strafgefangenet). Auf Einladung des Herrn Erſten 


f i i 7 5 2 : (In den Flammen umgekommen.) In dem ſchwediſchen Ei 
Staatsanwalts Niſchelsky fanden ſich geſtern Nachmittag im beſtraft. Wegen gegenfeitiger gefährlicher Körperverletzung und gemein⸗ Se e Grasvdere hat die Familie Gadd, ee d aus den Eltern 1 
Sitzungsſaale der zweiten Zivilkammer des königl. Landgerichts ſchaftlichen Hausfriedensbruchs wurden der Arbeiter Karl Borchert aus Rund ſechs Kindern, in den Flammen ihres brennenden Hauſes den Tod 1 
eine größere Anzahl Herren ein, um auch hierorts einen Verein] Culm zu 6 Monaten 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz Borchert | gefunden. Ei 


zur Unterſtützung entlaſſenener Strafgefangenen zu begründen. 


Nachdem Herr Niſchelskly die Ziele und Zwecke des Vereins 


dargelegt, wurde die Gründung deſſelben beſchloſſen. Der vor⸗ 


gelegte Statutenentwurf fand mit unweſentlichen Aenderungen 


Annahme. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 


— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Bor 
ſitz Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſer Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Buchholtz. — Die Arbeiterfrau Marie Jankuhn geb. Wisniewski 
ohne feſten Wohnſitz, eine ſchon mehrfach beſtrafte Perſon, welche in den 
letzten Monaten als Landſtreicherin umherzog und am 17. März cr. der 
unverehelichten Olga Schienke in Culm zwei goldene Ringe entwendete, 
wurde mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, 
ferner mit 6 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde 


daher zu 4 Monaten 1 Woche Gefängniß und der Arbeiter Julius 
Griffke daher zu 2 Monaten 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der Ar⸗ 
beiter 1 Pruſſakowski aus Brieſen wurde für überführt erachtet, 
die Beſitzerfrau Bertha Pruſſakowski des Gebrauchs der perſönlichen 
Freiheit beraubt zu haben, indem er eine Leiter, mittels deren ſie auf 


den Boden ihres Wohnhauſes geſtiegen war, fortnahm, ſo daß ſie einige 


Zeit auf dem Boden verweilen mußte, ohne hinunterzukönnen. Er und 


Wertheim, welcher des Sittlichkeitsverbrechens, begangen an 8⸗—9jährigen 
Mädchen, angeklagt iſt. Gleichzeitig iſt er auch wegen Wuchers unter 
Anklage geſtellt. Der Angeſchuldigte ſtand gerade im Begriff, nach Köln 
zu verziehen, als ſeine Verhaftung erfolgte. 

(Aus Laibach) wird gemeldet: Die Lage beſſert ſich; 
in der letzten Nacht und im Laufe des heutigen Tages wurde 
keine Erderſchütterung verſpürt. Das Vertrauen der Bevölke⸗ 
rung kehrt wieder. Der Geſchäftsverkehr hebt ſich, die Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe ſind normal. 


(Ungerecht.) „Haben, Sie's geleſen, Frau Nachbarin? Da hat 
einer a Poflanweiſung g' fälſcht, hat zum Vierer a Null hing'macht, und 
auf der Poſt haben ſie's ihm aus' zahlt!“ — „Ja, das iſt arg, wie den 
Spitzbub'n alles nausgeht. Wenn das ein ehrlicher Menſch probirt', 
den that'n ſ' gleich erwiſchen!“ 


Neueſte Nachrichten. 


Erſter Staatsanwalt Niſchelsky Vorſitzender, Pfarrer Jacobi | Feine Ehefrau Marianna Pruſſakowski geb. Dalkowskt wurden ferner für 2 Vari 
Stellvertreter, Bauunternehmer Houtermans Schatzmeiſter, ſchuldig befunden, den Arbeiter Stanislaus Pruſſakowski vorſätzlich Kaden hat en ae e ee Nan 1 
Aſſeſſor Bahr Schriftführer, Propſt Schmeja, Rabbiner Dr. körperlich mißhandelt zu haben. Dem Johann Pruſſakowski wurde eine 9 5 5 1 
Roſenberg, Syndikus Kelch, Kaufmann Rawitzki, Tiſchlermeiſter Ponte, feiner Ebefrau eine einwöchentliche Gefängnißſtrafe auferlegt. überſandt. 
er Beifiger . ’ Der un lange ler a0 8 im Februar d. ; ei Berlin, 27. April. Aus Warſchau wird dem „Lokalanz.“ 5 
ö ‚ . i 0 ein Portemonnaie mit über Inhalt uad eignete ſich daſſelbe N 4 
— Auf dem bieſigen Shießplage) wird an folgenden an. Er erhielt wegen Unterihlagung 1 Monat Gefängniß. 898 0 a. im um! Loblin . 8 ei: j 
Tagen im Monat Mai ſcharf geſchoſſen: a. Infanterieſchießen: am 1, wurden verurtheilt: der Arbeiter Rudolf Wisniewski aus Damerau uam PN Base urchtbaren Brande heimgeſucht worden. ni 
2, 3, 4, 6, 7. 8. 9. 10, II., 15. 16, 17. und 18. Mai. b. Urs wegen Mißhandlung des Arbeiters Michael Kaczmarek zu 4 Monaten | Ueber 30 Wobnhäuſer, die Poſt und die Synagoge find ein Ei 
tillerieibießen: am 3., 4., 6., 7., 8., 9,, 10, 11., 13., 14. 15., 16., er | Gefängniß und der Kaufmann Scheyer Arndt aus Liſſewo wegen ein-] Raub der Flammen geworden. Der materielle Schaden iſt be⸗ 1 
„ 20., 21., 22., 24. und W. Mai. Die Schießen beginnen 7 Ubr fachen Bankerutts zu 1 Woche Gefängniß. deutend. Man vermuthet Brandſtiftung u 
vormittags und dauern vorausſichtlich bis 3 Uhr nachm: außerdem N — Steckbrief.) Wegen ſchweren Diebſtahls wird der Arbeiter ange c f d Nen n 7. Werte TE BR 
findet am 18. ein Nachtſchießen ſtatt. Das Betreten des Schießplatzes Franz Titel von der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich _ Verantwortlich für die Redaktion Nein Wartmann m Thorn. 1 
iſt an den Schießtagen nicht geſtattet und werden die über den Platz verfolgt. Telegraphiſchet Berliner Dörſenbericht. 1 
führenden Wege ae N Bert nn 1 9 80 (Di 3 Maul: a. d A 5 auenſeuche) iſt unter dem Vieh⸗ 127. April. 26. April. 1 
an d t agen weithin are Signa e a e beſta des Abbaub 38 ; R — 7 
Ulrich don Jungult (Va) und Winrich von Kniprode (VI) "hob | en. baubeſtzers Sa . eſer in Neu-Stompe zum Ausbruch e ic 8 v. Ka 219 219—15 Bi 
m in) Am Dontag den 29. d. Mis. abends Kahr nldava ri) Der zuifihe Dampfer „Neptun“ if auf der Mel auf Warſchan fur 9 4889 3 
— Borſchuß⸗ Verein.) Am Montag den 29. d. Mts abends Fahrt nach Thorn bei Plock auf Land gerathen und kann bei dem ftetig eu 3 % Konſol V 01 9870 N 
8 Ubr findet bei Nicolai eine Generalverſammlung ftatt, 110 deren fallenden Waſſer nicht abkommen. Preußiſche i 0% 8 98—3 5 4 
Tagesordnung ie Ra Jahres rechnung pro 1894 und Rebnungs« | — Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 3 18 en 0 3 23 1 
rene e re n t erziele Knab dae ee Deutsche Zeich anlelbr 8 % 98— 8820 1 
— (Verein ee iche Knabenhandarbeit.) Am — Gon der Weichſel. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags ie e 33 3 ee . en Er * 
Donnerſtag tagte 5 eneralverſammlung des Vereins für erziehliche am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,40 Meter über Null. 4 ſche Reich 77 leihe % = ne 
Snabenhanbarbeit. ta dem Bericht des Leiters der Schülerwerkſtatt Eingetroffen ſind aus Danzig der Dampfer „Alice“ mit Ladung und 1 — 5 1 — 5 ide /a PR „ 69 —30 28 ̃ 
wurden im — 5 oſſenen Schuljahr 96 Schüler ausgebildet; davon ge, vier beladenen Kähnen im Schlepptau für Polen, ſowie der ſchon aviſirte 3 Liquida En at e 71 10280 5 
hörten 10 pCt. dem Gynaſium, 32 pCt. der Mittelſchule und 58 pCt.] neue Weichſeldampfer „Warſchau“, welcher eine Ladung von 6000 Etr. d n ar u 1 . Br 6—60 4 
den Gemeindeſchulen an. Die Frequenz ift gegen die Vorſatzre nicht Kolonialwaaren, Baumwolle, Heringe, Petroleum 1c. hat und als Rück iskonto Kommandit Antheile 216 —40 | 216— 3 
zurückgegangen (1892/93 waren 90, 1893/94 93 Schüler), aber die Zahl | fracht 8000 Ctr. Zucker ladet. Drei Büntanten ; RZ ad B 4 
der 9 nn . 2 Be lautete der 1 — — f Wei uli gelber Mai: ne in 1 15 5 
weniger günſtig; nach ihm ſchließt der Verein mit ein m Fehlbetrag { f )( ne 2 ara 10" 3 875 
von 57 Mark. Bekannt dürfte es fein, wie die Beſucher der vorjährigen find > Ro, es her nun) Auf dem Schießplatz loko in Rework. 4J488— | 66% 
Ausſtellung die Arbeiten in ihrer ſaubern Ausführung und ihrer arackenbauten jetzt beendet. Die Baracken, 32 an ber ! Roggen: loko vn. 134— 131— A 
Mannigfaltigkeit der Formen lobten; weniger wird zur allgemeinen | Zahl, find ſoweit fertig, daß fie bezogen werden können. Das Mai 133—25 1129 —50 4 
ei ia ſein, e der dee See 1 1. Bataillon des 15. Fuß⸗Art⸗Rgts. ſowie das 2. Bat., welches gr c I 3 tar 1 
achverſtändige Perſonen die Arbeiten der hieſigen Schülerwerkſtatt re in Gru niet RT ER Br En SE Bea SR ER ar — — g 
gunstig beurtbeilten. In Handwerkertreſſen bricht ſch die Ueberzengung F Baradenlager ie Ma, af Malen a u ee 126— 124 —50 E 
immer mehr Bahn, daß ehemalige Schüler der Werkſtatt als Handwerks⸗ 2 g dort zu wohnen. Im Laufe des FTTTTTCCCCCC ( 125—50 124 —50 g 
lehrlinge anftelliger und geſchickter find. Es bleibt daher eine auffällige Reviers ſchießen auf dem hieſigen Schießplatze ſämmtliche Fuß⸗ Rüböl: Ma: 4340 43—30 ; 
Erſcheinung, daß trotz der anerkannte Bewährung der Werkſtatt die Beis | Artillerie⸗Regimenter, die diesſeits der Elbe in Garniſon ſtehen, 6 . »» Fe‘ 43—50| 43—60 3 
träge immer ſpärlicher fließen. Möge das Intereſſe für die Anſtalt in ausgenommen das 2. Regiment. — Die Frühjahrs ⸗ Kontrol⸗ p ir i Boer 108 N 0 5 g 
unſerer Bürgerſchaft in Zukunft wieder reger werden, damit durch Zu⸗ verſammlung fand heute vor⸗ und nachmitiags auf der Ning⸗ V 5— — Ei; 
wachs der Mitgliederzahl auch die Beiträge ſich mehren, und die Schüler: E 5 gs auf der Ring⸗ a lors e N 35—30 35—20 N 
werkſtatt, in welcher willige Be + N an 7 900 ie ftat. — Ueberführt in 70 Jul e ee e 8 8 = 
finden, unſerer Thorner Jugend erhalten bleibe. Darum ſprechen wir | das Thorner Krankenhaus wurde Frau F. von hier, welche Seit CCC ER 15 2 0 
— direkte Bitte 1 den n erg ſondern längerer Zeit geiſtesgeſtört iſt Fr 4 15 hi fige 4 u Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß s 3½ pCt. reſp. 4 pCt. i 
ee ee eee Wie alljährlich wurde eine Portion Holz entwendet. Die Diebin iſt ermittekt Königsberg, 26. April. Spiritußbericht. Pro 10000 Liter u 
fand auch in dieſem Jahre am Sonntage nach Oſtern auf dem Rath: und angezeigt. ohne Jaß behauptet, Huf ür 25 000 Liter. Gekündigt — Liter. Su 
hauſe die Belohnung von weiblichen Dienſtboten ftatt, welche drei Jahre 5 Stewken, 26. April. (Der Voranſchlag) für 1895/96 ift in Loko. tontingentirt 34,75 DE, Br. 34,25 Mt, Gd., —,— Mk. bez., nicht Br | 
und länger in ein und demſelben Haufe gedient haben. Es wurden be.] Einnahme und Ausgabe auf 3283 feftgeftellt. Die Gemeindefteuern | kontingentirt 34,75 Mk. Br. 34,25 Mk Od. —.— Mt. bez. * 
lohnt zum erſten Male (mit Ehrenkarte und 15 Mark): Emma Reiter betragen 200 Prozent der Staatseinkommenſteuer und der veranlagten 5 8 Im 
bei Fräulein Staudy; Wilhelmine Zielke bei Herrn Rechnungsrath Grund», Gebäudes und Gewerbeſteuer. Die Armenlaſten erreichen die] Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. K 
Dauter; Roſalie Glaubert bei Herrn Stadtrath Schwartz; Augufte | Höhe von 396 Mark, die Schullaſten 860 Mark, die Kreislaſten Thorn den 27. April 1894. 2 
Kunert bei 5585 Dr. Wentſcher; Joſepha Bialkowska bei Frau Liſette] 300 Mark. : Wetter: trübe, warm. 7 
Schwartz; Conſtantia Zugehoer bei Herrn Böttchermeiſter Laudetzke; + Ottlotſchin, 26. April. (Feuer). Am 23. d. Mts. - .. Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 4 
Emilie Lange bei Herrn Weinhändler Schwartz; ar Bartfowska bei | Nachts war in ſüdlicher Richtung von hier in Polen ein mäch⸗ Weizen faſt ohne Angebot, ſehr feſt, 124/6 Pfd. 145/7 Mk., 128/31 7 
4 errn Landgerichtsdirektor Worzewski; Joſepha Piskorska bei Herrn | tiger Feuerſchel 1 1 f fd. 149/50 Mt. 1 
5 Ka irſchfeld; Liſette Klein bei Herrn Pfarrer Hänel; Anna er 3 Himmel zu ſehen. ß 5 Roggen ſehr feft, aber nur vereinzelt angeboten, 120 Pfd. 120/1 Mk 4 
Mallon bei Frau Amtsrath Hoelzel. Im Wiederholungsfalle (mit Ehren⸗ $ Ottlotſchin, 26. April. (Wegebau.) Die Gemeinde Ottlotſchin 122 Pfd. 122 Mk. „ R 27 1 
karte und 10 M.): Karoline Nuge dei Fräulein von Kurowska (zum beabſichugt den Weg vom Dorfe nach dem Bahnbofe Ottlotſchin mit Oerſte unverändert, Braumaare 115/ Mk., befte über Notiz . 
2. Male); Marianna Stopikowska bei Herrn Landgerichtsrath Martell; ] einer Kreisbeihilfe als Lehm⸗ und Kieschauſſee auszubauen. Erbſen Futterwaare 101/ Mk. 0 5 * 
Marie Bonscewska bei Fräulein Klara Geſſel; Franziska Dulska bei Schwarzbruch, 26. April. (Der Voranſchlag) für 1895/96 Hafer inländiſcher reiner bis 116 Mk., polniſcher 103/5 Mk 1 
8 ak Weinhändler Schwartz (zum 4. Male); Marie Schulz (zum 5. balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 2021 Mark. Der ganze Be⸗ 28. April: — — — — — | 
ale). Die Mitgliedſchaft des Vereins wird erworben durch Zahlung | trag muß durch Umlage gedeckt werden, die Armenlaften betragen 455 1 Some e f “4 
eines Jahresbeitrages von 2 M. für 1 Dienſtmädchen; für jedes mehr Mark, die Schullaſten 759 Mark, die Gemeindeſteuern werden als Zu⸗ 29. April: ee 7.19 Uhr. Mond⸗Untg. — — Uhr Morg. Bi 
1 Mk. mehr. Es werden nur ſolche Dienftboten belohnt, deren Herr⸗ ſchläge zur Einkommenſteuer und der veranlagten Grund⸗, Gebäude⸗ April: , 4.35 Uhr. Mond⸗Aufg. 6.38 Uhr. 1 
ö 10 es — 1 des 5 ie. Nachzahlungen von e erhoben. Die Kreis⸗Abgaben werden beſonders onnen:Untg. 7.20 Uhr. Mond-Unig. 12.18 Uhr. 4 
5 eiträgen für frühere Jahre find unzuläſſig. Anmeldungen zum Bei, | repartirt. 5 " a — — 3 
' tritt nimmt Be Pfarrer een entgegen. ! inn dem A, Zar, u einer ie Der ein Le N = 
N — Im Artushof) wird am morgigen Sonntag der Kneiphof ! e Weg an der Weichſel von Grünthal über Schloß Neſſau bis 1 j s : ae: - a 
} eröffnet, in welchem die Sommerſaiſon über alſonntägli ae Niedermühle iſt durch das Hochwaſſer zerſtört und wird nach einer amt: R Betſaal Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger 7 
1 von 11 bis 2 115 e 2 ae unſerer 6ler ſtattfindet. 6 bis auf Weiteres für Fuhrwerke und Reiter 33000 8 g 2 
(Kies ſieberei] Der Bauunternehmer Herr Schoenlein bier g Die Rentabilität jed Anlage wi “4 
wird in feiner Kiesgrube zu Mlynitz eine Kies ſiederei mit Dampfbetrieb N 5 7 bedeutend erhöht durch Aufm ung 2 4 . = 4 
1 einrichten. Die Siederei ſoll derart erfolgen, daß der auf einem Gleis Mannigfaltiges. triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen f 
> langſam fortbewegende Dampfmotor den Kies mittelſt Eimer auf (Verurtheilung). Der Kapltänlieutenant Burski, mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
a a — 1 etwa 30 000 a in welcher im Januar v. Js. in Nudel den Korvettenkapitän Mittler | Buckau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Industrie und N 
4 Eu Frübjahrs-Sprigenrenijion der ſtädtiſchen] im Piſtolenduell erſchoß, iſt, wie die Nordſee⸗Ztg.“ erfährt, zu | Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch 9 
| pritzen findet morgen, Sonntag vormittags 7 Uhr für die Spritzen i 1 1 5 % zu große Leiſtungsfäbigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer | 
der 8 358 und 1 Kur 2 Peribrn. der Vorſtädte ftatt, N W Siren . welche Strafe er bereits in Maſchinen, vermöge deren ſie nicht in auf allen Deutitben Rokomobils 
b — (Schwur gericht.) n der heutigen Sitzung wurde der agdeburg angetreten hat. 5 Kont: 5 18 den Gi dav f 
FR Höfer Emil von Zalinieckt aus Janowko von der Anklage der vor⸗ (Großes Aufſehen) erregt in Weſel die Verhaftung des wohl⸗ gabirelcen Musftelungen ( 6. im Ghlage) unf ben ſebchſen Breiten 
y ſätzlichen Brandſtiftung freigeſprochen. habenden, ſchon im 70. Lebensjahre ſtehenden jüdiſchen Kaufmanns ausgezeichnet ſind. 
» 20 — 1 . 
Sebr. Sichert, | Nehliluenhans. |) Aumann nat, nee 
0 geſtern Abend in der Breitenſtraße an der 
a 9 8 J. Abounements⸗Concert, Ecke der n . verloren 
> 77 gegangen. er ehrliche Finder wird ge⸗ 
5 Thorn und Culmsee, i Menu. pon ber Kapelle des rest ts. v. Borcke] beten, denſelben dem Verlierer, Gefreiter 
| K hl 5 . „ p Pomm.) Nr. 21. . Hackenberg, 2. Komp, Regiments Nr. 11 
1 ohlen- und Baumaterialien: Handlung, | Sonntag den 28. April 1895. | _imtree 25 Fennec n ee l. 
4 5 5 5 f a 33 a Anfang nachm. 4 Uhr eg in gr. Zim. zur Sommerwohn., a. möbl., * 
1 11 1 Dachpappen-, Holzeement-Fabrik, i Couvert A I Mark ee d ab dar E Penſ., v. 1. Mai z. v. Fiſcher | 
| Du eer-Dest Iliranstalt, Schieferschleiferei BE „ Fan ne des Herrn Duszynski und an der | ſtraße 25. Ww. Schweitzer, im Garten. Be 
empfiehlt nach wie vor ihr wohlaſſortirtes Lager in en aſſe zu haben. Hi tabepoboif Del, ar. 8. m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 0 
121 ouillon. ege, Stabshoboift. |: Wi Frl. v. f. z. v. B. 8 4 
| Kohlen, Kalk und Baumaterialien aller Art, Fenurpe Sei Garten: . Se DIESE 
| } - 1 3 20 » 242 y 55 * 5 
Il Kalkmörtel in bekannt vorzüglicher Qualität, Be e h u rten Belle und bilinie a 1 
5 N ralbskotelette mit frischen 4 4 garantirt neue, doppelt gereinigt . ge , j 
Dachpappen, Holzeement, eres Saite, Worcheln. . Abonnements Concert, J Bettfed 4 
| in allen Quantitäten auf Wunſch frei Bedarfsſtelle Oxtail in Madeira. bon her Raßelle dis e d b. Bunde Bi 3 — e e 5 9 
1 zu den billigſten Preiſen. 3 . Guis nene Beitfedern | 
| „ Junge Ente. Anfang abds. S Uhr. Entrée 25 Pf. | Jer gr. fur 60 Pig., 80 Pfg., 1 M. und Ei 
Bestellungen auf Asphaltirungen, Dachdeekungen, auf Ver- Schweizer Sahnen-Filet. Abonnementskarten find an der Kaffe zu 1 .; Feine prima Halb⸗ = 


haben. Pig A 4 - 
Hiege, Stabshoboift. 
Buchführung, Korrespondenz, 
kaufm. Rechnen u. Comptoirwissen. 
Der Kurſus beginnt am 2. Mai cr, 
Gründlichſte Ausbildung. 
H. Baranowski, Culmerſtraße 13, 2 Tr., 
zu ſprechen von 1—2 Nachm. 


| legung von Fliesen, Mosaik-, Stab- und Parquet - Fussböden 
Werden schnell, gut und preiswerth ausgeführt. 


Ftöbeb'ſcher Kindergarten! Ein möbl. Zimmer 


Jakobsſtraße, Haus Tilk. ; ; ine ünktl 
Bei ſchönem Wetter im Garten. e Alu Off. m. Weisung 


5 Frau E. Zimmermann. sub 100 an die Expedition dieſer Zeitung. 


Compot. 
Speise, 
Butter und Käse oder Kaffee. 


Freundl. Wohnung 


von ſofort zu vermiethen. 


A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


50 Pfg. u. 4 M.; ferner Echt chineſiſche Bu; 
Ganzdaunen (ehr füuträft.) 2 M. 50 Pfg. 

und 3 M. Verpackung zum Koftenpreife. — N 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. ar 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 953 


Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 
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(Thorner Schiessplalz 


Sonntag den 28. April 189: 
Eröffnung des &tablissements. 


der Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments Nr. 15. 


Max Krüger, 


e 


Verdingung von Stromhau⸗Materialien. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Baumaterialien zu Weichſelſtromregulirungs⸗ 
bauten in dem Waſſerbaubezirke Thorn ſoll im Wege öffentlicher Berdingung unter den 
bei ſtaatlichen Bauausführungen giltigen Bedingungen vergeben werden und ſteht Termin 
zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſen abzugebenden Angebote am: 


Mittwoch den 8. Mai d. Is. vormittags 11 Uhr 


im Gaſthauſe des Herrn Nicolai in Thorn, Mauerſtraße, an. 

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen Bau⸗ 
ſtrecken, nicht für einzelne Bauſtellen, vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen 
können im Amtszimmer des Unterzeichneten, ſowie bei den Königl. Regierungsbau⸗ 
meiſtern Herrn Schultze, Thorn, Gerechteſtraße Nr. 35 und Herrn Pagenstecher, 
Schulitz, eingeſehen oder von Erſterem gegen Erſtattung von 75 Pf. bezogen werden. 


Faſchinen Pfähle Steine . Draht 
2 1 — 2 
EE = 
Bezeichnung = 3 + = 3 
5 8 38 
der > = S 2132 
S ISals3| 5 |S| # 838 
Bauſtrecke S EEG 2 813 88 
S ESE SAS 2 
ee se 
Tſd. cbm. cbm. ebm. ebm] kg | kg 
J. Bauabthei⸗ 
lung Thorn. 
Ruſſiſche Grenze 


bis zur Hafen⸗ 
kampe km O0 bis 

28 und Drewenz 

von Zlotterie bis 
zur Mündung 

II. Banabthei⸗ 

lung Schulitz. 

a. Von der Hafen⸗ 
kampe bis Stadt 
Fordon km 28 
bis 56. 

b. Neubauten bei 
Schulitz von km 
40 bis 50,5. 55 000] 5000 7,0 1,8 

Thorn den 25. April 1895. 
Der Königl. Waſſerbauinſpektor. 


E. May. 


6000 112,0 | — 400,0 20,00 ———— 


18 000 2000 | 5,0] — 160,0 20,0] — | — | — | — [2000] 500 


300,0] 20,0 1200 | 2400 | 1000 | 600 [4000] 1500 


Für die Vergebung nachgenannter Baumaterialien zu den Weichſelſtromregulirungs⸗ 
werken im Bezirk der Waſſerbauinſpektion Culm unter den für die Ausführungen der 
Staatsbehörden gültigen Bedingungen iſt ein Termin auf Sonnabend den 11. Mai 
er. vormittags 10 Uhr im Geſchäftszimmer der Waſſerbauinſpektion Culm anberaumt 
worden. Angebote, welche die Bezeichnung „Strombaumaterialien“ tragen müſſen, ſind 
bis zu dem genannten Zeitpunkte verſiegelt und portofrei einzureichen. 

Die neuerdings geänderten „Allgemeinen Vertragsbedingungen“, ſowie die „Beſon⸗ 
deren Vertragsbedingungen“ können in dem hieſigen Geſchäftszimmer, ſowie im Bureau 
des Herrn Regierungsbaumeiſters Gramse in Fordon eingeſehen oder gegen Einſendung 
von einer Mark von hier bezogen werden. 


| ; 5 7 7 | 
Wald: | — Pflaſter⸗ 8 Pflaſter⸗Runde⸗Nr. 12 Nr. 18 
Bezeichnung der Bauſtrecke 15 ö 
Faſchinen Pfähle Steine Draht 
ebm. cbm. ITauſend Tauſendl. cbm. cbm. kg. kg. 
Von Fordon bis Niedwitz | 55 000 4000 4 500 | 300 1500 | 70 
Bon Niedwig bis Graudenzſ 70 000) 5000 7 700 | 500 | 3000 10000 5000 


Culm den 25. April 1895. 
Der Waſſerbauinſpektor. 
Rudolph. 


Freiwillige Verſteigerung. Erſte deuſſche Transport⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft ſucht tüchtigen 
Dienſtag den 30. April cr. . 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt, 
zwei ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 27. April 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 22. bis 27. April ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Dem Arbeiter Martin Kühn, S. 2. 
Rangirmeiſter 1 1 Lamparczyk, T. 3. 
e Mathäus Poplawski, S. 4. 

chuhmacher Lorenz Kubiak, S. 4. Poſt⸗ 
ſchaffner Friedrich Müller, T. 6. Arbeiter 
Anton Olſchewski, T. 7. Schneider Karl 
Klode, T. 8. Arbeiter Andreas Buchholz, 
S. 9. Feldwebel und Gouvernements⸗ 
Schreiber Anton Tomaszewski, T. 10. 
Kaufmann Rudolf Gelhorn, T. 11. Kaſernen⸗ 
inſpektor Guſtav Drewello, T. 12. Batgillons⸗ 
Büchſenmacher Ernſt Ludwig Zels, S. 13. 
Schneider Wilhelm Friedrich Köhn, S. 14. 
Schuhmacher Theodor Bilenski, T. 15. 
Eiſenbahnſchaffner Emil Geßler, S. 16. 
Fables s Eduard Wittkowski, T. 17. 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant Hermann Krüger, T. 
18., 19., 20. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Ernft Willy Zebrowski, 14 T. 2. 
Arbeiter Anton Sarnowski, 76 J. 3. 
Schriftſetzer Wladislaus Joſeph Strzelecki, 


Verttetet 


mit guten Verbindungen. 

Offerten sub U. 6116Ib an Hasenstein 
& Vogler A.⸗G. Mannheim. 
r Zimmer zu bermiethen 

Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. 


24 J. 4. Emil Ferdinand Jabs, 6 J. 
5. Alfons Victor Antonius Hinz, 5 M. 
6. Leokadia Zielinski, 9. M. 7. Maler 


Adolf Walter, 47¾ J. 8. Maximilian 
n 9 M. 9. Arbeiter Johann Carl 
ilhelm Paulke, 87 J. 10. Bäckergeſell 
Michael Zulawski, 26%, 11. Leocadia 
Bilenski, 2 T. 12. Emil Otto Paul Sar⸗ 
tab, 1½ M. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Ernft Obermüller u. Karoline 
Tober. 2. Streckenaufſeher Adolph Seid⸗ 
litz und Wilhelmine Schneider. 3. Bürſten⸗ 
macher Franz Szwamberski und Anna 
Kißner. 4. Buchdrucker Otto Witzke und 
Nong Jaſinski. 5. Arbeiter Johann 

ygielski und Anna Polinski. 6. Schloſſer 
Adolph Marks und Emma Reiter. 7. 
Hoboiſt und Sergeant Franz Thormann 
und Magdalena Frenzel. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Gerichtskanzleigehilfe Franz Klewitz mit 
Anna Reinert. 2. Conditor Joſeph Nowak 
0 Minna Lau. 

Panske mit Viktorie Lewandowski. 


3. Arbeiter Auguft⸗ 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbe⸗ 
treibenden und den gewerblichen Ar⸗ 
beitern zur Kenntniß, daß die Dienſt⸗ 
räume der für die Kreiſe Thorn, Loebau, 
Strasburg und Brieſen errichteten 
Königlichen Gewerbe⸗Inſpektion ſich 
in Thorn Baderſtr. Nr. 26 II befinden. 
Die Dienſtſtunden ſind für die Zeit 
von 9 Uhr bis 12 Uhr vormittags 
und von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag 
über durch ihre Berufsgeſchäfte in 
Anſpruch genommenen Perſonen Ge⸗ 
legenheit zu mündlicher Verhandlung 
über etwaige das Arbeitsverhältniß 
gewerblicher Arbeiter oder den Be⸗ 
trieb gewerblicher Anlagen betreffende 
Fragen zu geben, habe ich Sprech⸗ 
ſtunden auch auf Sonntag Vormittag 
von 11 bis 1 Uhr angeſetzt. 

Auch an Wochentags⸗Abenden bin 
ich nach zuvoriger Vereinbarung an⸗ 
zutreffen. 

Thorn den 20. April 1895. 

Der Gewerbe⸗Inſpektor. 

Garnn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 30. April cr., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichts hierſelbſt £ 
1 Partie Gold⸗ und Politur⸗ 
leiſten, ſowie 50 Stück Wand⸗ 
ſpiegel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 27. April 1895. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Preissermässigung. 


Verkaufe ven heute ab: 
Prima rein gemahlenen Zucker p. Pfd. 23 Pf., 
bei 5 Pfd. Entnahme „ „ 22 „ 


„ Brotzüne „ 8 
bei 5 Pfd. Entnahme „ „ 27 „ 

ehe ee aD 
bei 5 Pfd. Entnahme „ 27 


Täglich friſch gebrannte Kaffees in hoc: 

feinſten Miſchungen von 1,20 Mk. p. Pfd. ab, 

Prima Tafelreis. . p. Pfd. 11, 12, 15 Pf., 
Pfd. 15 


Beſte türk. Pflaumen. p. Pf 1 
Magdeb. Weizengries . . „ „ 15 „ 
1 Reisgries We 15 77 

MN Terlaraune Zur. 12 

& r 2,20 u: ON 
Prima Biltoriaerbien . . „ „ 9 „ 
„ grüne Kernſeife „ „ 17 „ 

„ harte Talgſeife „ „ 17 5, 

„ Oranienb. Wachskernſeife „ 20 „ 
ei,, NETT 
bei 5 Pfd. Entnahme „ „ 4 „ 

„ amerik. Fett A 


Berl. Bratenſchmalz a 5 7 59 


Beſtes amerik. Petroleum p. Ltr. 23 Pf. 
bei 5 Ltr. Entnahme . „ „ 22 „ 
Cacaos, Chocoladen, Thee's, 


ſowie ſämmtliche andern Colonialwaaren 
zu ermäßigt billigſten Preiſen. 


Julius Mendel, 


Gerechteſtr. 15, 


8 


Nenheiten, 


Neuheiten. 
Größte Auswahl in 
tefert 
Volants | «4er 
Thorner ©. Schirmfabrik, 
BEE Rreitestr. 37, I. BE 


Eine Badeanſtalt, 


gut erhalten, unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. Jamma, 
Thorn, Grützmühle uteich. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


N 
5] 


a 


E 


2 


4 


Eröffnung des Kneiphofes 


im Artushof. 


Motto des „Kneiphofs“: 
„Der Blumenduft Gerüche 
„Erquicket das Gemüth, 
„Und dort der Duft der Küche, 
„Stärkt mir den Appetit.“ 


Motto des „Pſchorrbräu“: 
„Auf zum „Artushof“, zum „Pſchorr“, 
„Vergeſſet alle Sorgen. 
„Ein edler „Pſchorr“, ein Glas, 
„Bekommt, ſelbſt bis zum Morgen.“ 


Sonntag den 28. April 1895. 


Jeden Sonntag bei freiem Zutritt von 11 Uhr vormittags bis 2 
Uhr nachmittags: 


CONWERT SE 


der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Reichhaltigſte Frühſtückskarte zu kleinen Preiſen. 
Regelmässiger Mittagstisch von 1 bis 3 Uhr von 1 Mk. bis 1,50 Mk. 
An Delikatessen: 

Pr. russ. Caviar, Krebse, Hasel- und Schneehühner etc. etc. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


= Vorläufige Anzeige. & 


i 
} 


Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 


Opern-Gesammt-Gastspiel 
der Mitglieder des Stadt⸗Theaters in Stettin 


unter perſönlicher Leitung ihres Direktors F. Gluth. 


Neu! Haensel und Gretel. Neu! 


Märchenoper in 3 Akten von Humperdink. 
Ueberall in Deutſchland mit ſenſationellem Erfolge aufgeführt. 


Vorher: Fauſt und Margarethe (2. Akt.) 
2. Vorſtellung: 


Lohengrin. 


Von Richard Wagner. 
(Dekorationen, Koſtüme ꝛc. ſind aus dem Inventar des Stettiner Stadt⸗ 
Theaters entnommen.) 
Vorbeſtellungen auf Eintrittskarten bei Herrn F. Duszynski. 


SchankhausI 


Kriegerfechtanstalt. 


Sonntag Den 28. April 1895. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Auf vielſeitigen Wunſch! 


Wiederholung 
der am 14. April ſtattgehabten Felt 
vorſtellung. 


E Grosses Concert 


der Kapelle des Fußart llerie⸗Regiments 
Nr. 11 unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Schallinatus. 


Große TE 


Theater - Vorstellung. 


Ausführliche Programms an der Kaſſe. 
Anfang nachmittags 4 Uhr. 

Eintritttspreis 50 Pf. à Perſon, Kinder 
20 Pf., Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. 
Mitglieder gegen Vorzeigung der e 
karte für un für ihre Perſon fre 


um Schluß: 
Tuanzkrünzchen. 


+ 


Die Kriegerfechtſchule 1502 Thorn. 
eee eee 


V. T. 6. G. 


Montag den 29. April 1895 
Generalverſammluag 


Neuſtädtiſcher Markt 15. 
Einen Malergehilfen, 
einen Anstreicher, auch Lehrlinge 


(ſucht 
W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 1. 


an der Führe. 
Heute Sonntag den 28. d. Mts.: 


Ruſikaliſche Abend Unterhaltung 


mit Tanz. 
Frischer Anstich Coppernikus-Bräu. 
Ein möbl. Zimmer nebft Kabinet zu vers 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


— —— an Eee u 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit). 


vom 
26./4. 
ark 


bisher 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 
Mark 


M 

eizengried Nr. 1 14,60 14,40 
Weizengries Nr. 2 13,60 13,40 
Kaiſerauszugmehl 15,40 | 14,80 
Weizenmehl 000. . | 14,— | 13,80 
Weizenmehl 00 weiß Band | 11,60 11,40 
Weizenmehl 00 gelb Band | 11,20| 11,— 
Weizenmehl o 8,40 8,20 
Weizen-Futtermehl . . 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,20 4,20 
Roggenmehl 0 10,40 10,20 
Roggenmehl 0/1. 9,60 9,40 
Roggenmehl 9,—| 880 
Roggenmehl Ii 6,80 6,60 
Commis⸗Mehhl 8,60 8,40 
Roggen ⸗Schrot u 7,60 7,40 
Roggen⸗Kleie e 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,80 | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 12,30 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,30 11,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,30 | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,80 9, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,30 9,— 
Gerſten⸗Graupe grobe . . 8,30 8— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 9,30 9,.— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 8,30 8,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 7.80 7,50 
Gerſten⸗Kochmehl 6,20 6,— 
Gerſten⸗Futtermehl 4,40 4,40 
Buchweizengrütze I . 15,— | 15,09 
Buchweizengrütze II. 14,60 | 14,— 


Hierzu Lotteriegewinnuliſte. 
Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. 


Beilage zu Nr. 99 der „Thorner Preſſ“. 


Sonntag den 28. April 1895. 


Chineſiſche Anſichten über Berlin. 

Ein Mitglied der chineſiſchen Schauſpielertruppe, welche in 
den letzten Wochen im „Reichshallen⸗Theater“ ihre Künſte zeigte, 
hat an einen Freund in Peking den folgenden Brief gerichtet: 

„Ber⸗Lin, am 20ten Tage des 10ten Monats 
des 1894ten Jahres! 
Mein lieber Hapſi⸗Hapſi Kaf⸗Fer! 
Möge die Sonne Deinen Scheitel küſſen! 
Blumen ſollen unter Deinen Füßen ſprießen! 

Buddha ſegne Dich und nehme Deine Schwiegermutter 
zu ſich! i 

Lange ſchon wollte ich mein Verſprechen halten und Dir 
über dieſe große Stadt, welche ſie Ber⸗Lin nennen, Einiges mit⸗ 
theilen, womit Du Deine Wiſſensbegierde befriedigen kannſt, 
aber der Reiſe Mühen waren zu groß und ich mußte auch erſt 
die Augen öffnen, die Ohren aufſperren, die Naſe blähen, um 
zu ſehen, um zu hören, um zu riechen und dann niederzuſchreiben, 
was ich gehört, was ich geſehen, was ich gerochen 11 

Ich hätte es nie für möglich gehalten, daß eine ſo große 
Stadt noch ſo weit in der Kultur zurück iſt! Rings um Ber⸗Lin 
iſt nicht eine Spur von einer Mauer zu finden; es giebt hier 
nur eine Mauer⸗Straße! Die Ber⸗Li⸗Ner heißen alle entweder 
Schul⸗Tze und Mül⸗Ler oder Mei⸗Er und Co⸗On! Es iſt ein 
ſehr häßlicher Menſchenſchlag; bei keinem von ihnen findeſt Du 
hervorſtehende Backenknochen oder Schlitzaugen. Kein einziger 
Mann trägt hier einen Zopf; im Gegentheil, die meiſten Männer 
haben auf dem Hinterkopf ſo gut wie gar keine Haare; das 
nennen fie hier, wie ich höre, eine „Gla⸗Tze“. Unſer Dol⸗Met⸗ 
Scher ſagte mir, daß alle die Männer, welche ein „Gla⸗Tze“ 
haben, ſich aus Verzweiflung darüber häufig einen Haarbeutel 
trinken. Was er damit meint, weiß ich nicht! 

Theehäuschen giebt es in dieſem Ber⸗Lin gar nicht, ſondern 
nur Cases, in welchen ungenießbare Getränke verabreicht 
werden. Männer und Frauen, welche hier Thee trinken — Du 
wirft es nicht für moͤglich halten, mein lieber Hapſi⸗ Hapſi 
Kaf⸗Fer — verfallen der allgemeinen Verachtung und werden 
mit Spitznamen geſtraft: ſolche Männer nennt man Thee⸗O⸗Dor 
und ſolche Frauen Thee⸗Re⸗Se! Der größte Schimpf, welchen 
man einem Ber⸗Li⸗Ner anthun kann, iſt, daß man ihn „Thee⸗ 
Keſſel“ nennt! 


Die Leute ſind hier ſehr unmanirlich; anſtatt Holzſtäbchen 
in die Hand zu nehmen, ſtecken ſie ſich Meſſer und dreizackige, 
kleine Spieße in den Schlund, ſo daß einem dabei ganz Angſt 
wird! Neulich wollte ich mich in einem Palankin ſpazieren 
tragen laſſen, aber, denke Dir, es gab in der ganzen Stadt nicht 
eine Sänfte zu finden. Dafür giebt es hier entſetzliche, von 
Pferden gezogene, auf Rädern rollende Käfige, welche man 
Droſch⸗Ken nennt. Es find Droſch⸗Ken erſter Kaſte und 
Droſch⸗Ken zweiter Kaſte vorhanden. In den Käfigen erſter 
Kaſte dürfen nur die Reichen und Vornehmen, in denen zweiter 
Kaſte nur die Armen und Niedrigen fahren. Die jämmerlichen 
Pferde der Droſch⸗Ken zweiter Kaſte werden ſpäter aufgegeſſen; 
ſie gelten als Leckerbiſſen und fehlen auf keiner Speiſekarte in 
den öffentlichen Speiſehäuſern. Etwas hat mir hier ſehr ge⸗ 
fallen: An jeder Ecke hält hoch zu Pferde ein Krieger in Mantel 
und Helm; das ſind, wie ich höre, ſehr hohe Beamte — man 
nennt ſie „Schu⸗Tzmann“ — ſie ſtehen in der Rangſtufe unſerer 
Mandarins. Ferner ſtehen an allen Ecken Männer, die eine 
rothe Ledermütze auf dem Kopf haben. Das ſind, wie man 
mir ſagte, Beamte von der Geſundheits-Kommiſſion, welche da⸗ 
rüber zu wachen haben, daß die Getränke nicht verfälſcht werden. 
Deshalb findet man ſie faſt ſtets in den öffentlichen Trinkhallen, 
welche hier De⸗Stil⸗La⸗Tion“ heißen! 


Die Ber⸗Li⸗Ne⸗Rin⸗Nen ſind ſehr hübſch, aber nicht eine einzige 
Dafür tragen ſie alle 


hat ſo kleine Füße wie unſere Frauen. 
ein ſcheußliches Bruſt⸗Etui, welches „Kor⸗Sett“ heißt. Das 
Hauptvergnügen der Ber⸗Li⸗Ner beſteht darin, Prozeſſe zu führen; 
deshalb ſieht man hier an jedem zweiten Haus eine Porzellan⸗ 
Tafel mit dem Namen eines Rechtsanwalts. 

Da wir in den „Reichshallen“ immer erſt ſpät am Abend 
auftreten, bin ich mit unſerem Dol⸗Met⸗Scher in allen Theatern 
geweſen. Die Schauſpielkunſt iſt hier ſehr ſchwach. Kein Künſt⸗ 
ler bellt, keine Künſtlerin miaut, wie wir es thun, und obwohl 
mir mein Begleiter ſagte, daß ich alle Fächer vertreten ſehen 
würde, hielt nicht ein einziger Künſtler einen Fächer in der 
Hand! Selbſt die königlichen Schauſpieler können nicht einmal 
Kopf ſtehen oder mit Schwertern jongliren. Die Zuſchauer in 
den Theatern ſind denn auch faſt immer mit den Leiſtungen un⸗ 


zufrieden; fie ſchlagen ſich wüthend in die Hände, und auf dieſes 


’ 

demüthig an der Rampe bis auf die Erde neigen, um Ber: 
zeihung zu erflehen! 

| Die Aerzte find in Ber⸗Lin ſehr ſchlecht und deshalb all⸗ 
gemein verhaßt; ſie verbergen ſich ſtets und wenn man einen 
Arzt braucht, iſt er niemals zu finden. Es kommt darum 
häufig vor, daß ein Kranker ſtirbt, auch ohne daß ein Arzt ge⸗ 
holt worden iſt. Dafür ſollen hier die Richter ſehr weiſe ſein; 

Jes giebt Richter, welche in dem Augenblick, wo fie die Verhand⸗ 

| lung eröffnen, ſchon vorher genau willen, daß der Angeklagte 

verurtheilt werden wird! Ich habe Dich nunmehr über das 
Leben in Ber⸗Lin genau unterrichtet und gehe, mich zu ruhen, 
theurer Freund! 

Buddha ſtärke Deine Seele! 
| Dein Fuß möge nur über Edelſteine ftolpern ! 
Dieſes erfleht inbrünſtig 
Dein 

| Tſching⸗De⸗Ra⸗Ta⸗Ta.“ 

| Wir haben geglaubt, dieſen Brief des wackeren Chinejen 

| unſeren Leſern nicht vorenthalten zu ſollen. 

| 

| 

/ 


(Berl. B. Kour.) 


Mannigfaltiges. 

(Wat hett he denn ſüs noch maket?) Aus 
Osnabrück wird den „N. N.“ geſchrieben: „Zu Georgsmarien⸗ 
hütte bei Osnabrück hatten ſich die Leitung des dortigen großen 
Werkes und die Gemeinde nicht nur darauf beſchränkt den reich⸗ 


ſten Flaggenſchmuck herzuſtellen und den Geburtstag des alten 


Kanzlers durch Schulakt, Freudenfeuer auf den Bergen, Kommers 
und Illumination zu feiern, ſondern es fehlte auch nicht an dem 
auf dem Lande ſo beliebten Knallen, und unaufhörlich donnerten 
am 1. April die Böller in das Thal hinein, die Kunde des Feſt⸗ 
tages in alle Winde tragend. Ein im Hochofenbetriebe be⸗ 
ſchäftigter Arbeiter konnte ſich indeſſen ſolche Begeiſterung nicht 
vollſtändig erklären und bat daher ſeinen Meiſter um Aufſchluß 
mit dem Bemerken: „Herr Upſeher! Dat weet ick ja, dat Bis⸗ 


marck dat Zündnadelgewehr erfunnen hett, ober dorum 
ar man doch nich ſo ſpittakeln; wat hett he denn ſüs noch 
maket?“ 


* — — us 
Zeichen müſſen die Künſtler noch einmal hervorkommen und fih ! Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die am J. d. Mts. fällig ge: 
weſenen und noch rückſtändigen 
Miethen und Pächte für 
ſtädtiſche Grundſtücke, Lager⸗ 
ſchuppen, Thürme, RNathhaus⸗ 
gewölbe u. ſ. w., ſowie Oyps ; 
thekenzinſen für ſtädtiſche 
Kapitalien und Feuer⸗ 
Sozietäts⸗ Beiträge für 
1895 (einfchl. der Zugangs: 
beiträge für Nachverſicherung 
der Waſſerleitungs⸗ Anlagen) 
ſind nunmehr zur Vermeidung 
der zwangsweiſen Beitreibung 
binnen 8 Tagen 
au die betreffenden ſtädtiſchen 
Kaſſen zu entrichten. 
Thorn den 26. April 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der Zwangsverſteigerung des 
den Eigenthümer und Tiſchlermeiſter 
Hermann und Elisabeth geb 
Heise verw. geweſene Geduhn- 
Kosch'ſchen Eheleuten gehörig ge⸗ 
weſenen Grundſtücks Klein Böſendorf, 
Blatt 28, iſt ein Ueberſchuß von 
835,78 Mark erzielt worden. Dieſer 
Betrag, der den Kosch'ſchen Ehe⸗ 
leuten gebührt, kann ihnen nicht aus⸗ 
gezahlt werden, da der Aufenthalt der⸗ 
ſelben unbekannt if. Die Kosch- 
ſchen Eheleute werden daher aufgefor⸗ 
dert, ihren Aufenthalt alsbald zu 
unſeren Akten V. K. 58/93 anzuzeigen. 

Thorn den 17. April 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufskermin 
für die Schutzbezirke Neulinum und 
, Schemlau am 
Dienſtag den 7. Mai 1895 von 
vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel zu 
Damerau. 
Zum Verkaufe kommen: 

27 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 29,30 
dm, 259 Rm. Kloben, 166 Rm. 
Knüppel, 410 Rm. Reiſer 1. Kl., 476 
Rm. Reiſer 2. Kl. und 1658 Rm. 
Reiſer 3. Kl. 

Königliche Oberförſterei 
Strembaczno. 


la echten Emmenthaler 


Schweizerkiſe 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


= 
fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


acherlin 


wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Inſekten und wird darum auch in der 
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine 
Merkmale ſind: 1. die verſie gelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 
. „ Hugo Claass, Drogerie, 
Be 7 nv 7 Anders & Co., 
„ = 5 Gustav Oterski, 
„Argenau, Rudolf Witkowski. 


J. Skalski, 
Nr. 24 Neustädt. Markt. TH O R N. Neustädt. Markt Nr. 24. 
Maassgeschäft für Herrengarderobe, 
Großes Enger 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


22V 


n 


in vorzüglicher Auswahl - | 
zu den denkbar billigften Preiſen. 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


ſt in , 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
alſo keine Fabrikwaare. SE 


ER 


TER 


| 
2 


übel, Spiegel, und Polſterwaarenfabrik 
$ ; Adolph W. Cohn, Heiligegeiststr. 12[: 


1 aut ſein heifeler 5 
2 iager gut gearbeiteter Mabel N 
RR zu 15 A. aber feſten Preifen. ug 


Grosse Dombau-Geldlotterie, EE 
8 Ziehung ſchon 8. und 9. Mai 1895. 
Hauptgeminn 20 000 e zds, 
Originalloſe a 2 Mark, Porto und Liſte 30 Pf. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse Nr. 2. 


Telegr.-Adr. : Dukatenmann-Berlin. 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, Dt. Eylau. 
Beste Reterenzen. BE 


Vollſtändige Ausführung der 
Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


unter genaueſter Beobachtung der hierfür erlaſſenen Ortsſtatute 
und Polizei⸗Verordnungen 


werden forgfältig und unter N billigfer Preisberechnung bergeſtelt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Araberſtraße 3, Eingang auch Banfitrafe 2. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmteeche Bauarbeiten werden 
chnell und billigſt une cihde 
Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


5 Unter Kontrolle der 
Danziger Samen⸗Kontroll⸗Station 


offerire: 
Weissklee, Rothklee, Schwedischklee, Gelbklee, Inkar- 
nathklee, franz. Luzerne, sämmtliche Gräser, 
Runkeln, Möhren Wald-, Garten-, u. Blumensämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


®Samenbandlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


2 ſammenhäng. möbl. Zimmer vom 1. 
Mai zu verm. Hotel Museum. 


. | Mäüdter 


vom 
5 0 ing jur Bäckerei nimmt an 
Abt. St u Bürſchengel dom I. Nat I Lehrling . Streletzki, Coppn.-Str. 13. 
zu verm. Gerechtestrasse 13, Em. Zim. n. Kab. U. Bgl. 3. v. Culmerft. II, p. 
Ein weißer, ſchwarz » ges 


in gut möbl. Zimmer, : f 
Si fleckter junger 


mit auch ohne Penſion, umſtändeh. ſofort * 
Hund 


zu vermiethen lakobstrasse 16, 1. 
rerrier) ift verloren ge⸗ 


Ein möbl. Zimmer, 
EN Abzugeben 


eventl. Burſchengelaß, iſt per ſofort zu ver⸗ | 
miethen Ftrobandſtraße Ar, 11, 2 Tr. 


* 


Brunnenbau, wg 


Mb, Wohnung. 2 Stuben u. Burſche⸗ 
gelaß, ſofort zu vermiethen. Men- 
ar f 


orſtadt, Schulſtraße 11. 


f ch 
N 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die 
Militärpflichtigen der Stadt Thorn und 
deren Vorſtädte findet für die im Jahre 
1873 geborenen Militärpflichtigen und 
etwaige ältere Jahrgänge 

am Montag den 29. April, 
für die im Jahre 1874 geborenen 

am Dienſtag den 30. April, 
für die im Jahre 1875 geborenen 

am Mittwoch den 1. Mai, 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße 
Nr. 5, ſtatt und beginnt an jedem der ge⸗ 
nannten Tage 

vormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gegen⸗ 
wärtigen haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund ausbleibt, die Berechtigung an der 
Loſung Theil zu nehmen und den aus 
etwaigen Reklamationsgründen erwachſen⸗ 
gen Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Ber 
freiung vom Militärdienſt. a 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zuge⸗ 
zogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts⸗ bezw. Loſungs⸗ 
ſcheine in unſerem Bureau I (Sprechitelle) 
zur Eintragung in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenwerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin ſeinen Geburts⸗ 
oder Loſungsſchein mitbringen 
und am ganzen Körper rein gewaſchen und 
mit reiner Wäſche verſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Loſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei⸗ 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn den 9. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1895 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für ein Stück Rind⸗ 
vieh und 3 Mk. für eine Ziege einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 25. April d. Js. beim 
Förſter Hardt in Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeciellen Weidebedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Thorn den 8. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


apeten 


empfiehlt billigſt 


J. Sellner 


Thorn, 
Tapeten- u. Farben- 
Handlung. 


Zum Einmotten 


der Wintersachen empfehlen wir: 
Antisetin, 
präp. Patchoulipulver, 
Camphor, 
Naphtalin, 
eeht dalmat. Insektenpulver, 
Zaecherlin, Thurmelin, Kienöl, 
Terpentinöl ete. 


Anders & Co., 


Breitestrasse 46. — Brückenstrasse 18. 


Specialität 2 
Cheviots b. Kam fark 


versendet direet on 
Privatkunds 


aller 
Stoffe wird 
Garantie 9°: 
leistet, 


Anerkannt 
billigste und beste 

Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Vietoria- Fahrräder 


mit beſtem x 
Pneumatic⸗Neifen, 
ſorgfältigſter Ausführung, 

ſpielend 
leichten Gang, 
offerirt unter Garantie zu 
den billigſten Fabrilpreiſen 


„ Ewald Peting, 
Familienhaus a. d. Haupt⸗ 
wache. 


Harte, ſchmackhafte 5 
ſuure Gurken, dal 
ſowie auch dra und Pfeffergurken, 
vorzügliche Preißelbeeren u. ff. Hauer⸗ 
kohl empfiehlt 


C. Socl, 


Baugeschäft & Baumaterialienhandlung 


am Krieger⸗Denkmal 
vis-à-vis Hotel „Thorner Hof“ BE 


Br‘ TE "ße 
empfiehlt ſich zur LA 6 ER 


Ausführung kompletter son 
EIER Neu-Bauten, E Ziegeln, Dachsteinen, Kalk, 
Cement, Gyps, 


Um- und Reparatur-Bauten, 


Anſchlüſſen \ j 
an die ee he u. Roprgewebe, Ghamokielteine, 
analiſation, ckofenfliesen, 
Anfertigung von Zeichnungen, mit A ee 
Baugesuchen, Schornsteinaufsätzen, Dachpappen, 


Theer, Dachkitt, 
Holzeement, Carbolineum, 


Asphalt, A-Leiften, aller Sorten Nägel etc. 


Kostenanschlägen, Taxen und 
Sachlverständigen-Gutachten ete. 


rd °@® 
Alleinige Vertretung 
Macks prämiirten Gipsdielen, 


praktiſches und billiges Bau⸗ und Iſolir⸗Material. 
Reelle Bedienung und äusserst billige Preise. 


L. Bock, Baugewerksmeiſter. 


Geſchüftseröffnung. 


Den geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich hierſelbſt, Neuſtädtiſcher Markt Ur. 12, ein feines 


Kleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchüft 


Unter der Verſicherung, ſtets nur gute und ſchmackhafte Waaren 


eröffnet habe. 
zu liefern, empfehle ich mein Unternehmen dem Wohlwollen der geehrten Be⸗ 


hochachtungsvoll 


M. Szudzinski. 


wohner und zeichne 


derennabor-Jräder, 


leicht laufendste Maschinen der Welt, SE 
offerirt zu ermässigten Fabrik-Engros-Preisen 
Oscar Klammer, Brombergersirasse 9, 


Nähmaschinen- und Fahrrad-Handlung. 


Metzner's Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, Hof part., vis-à-vis dem Andreasplatz. 
II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, vis-à-vis dem Humboldthain. 


i ößtes Lager Berlins, 
Kinderwagen, größtes Lager Berlins 


275 Muſterbücher gratis. 
S zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
500 Mark größte Kinderwaaren⸗Lager Berlins habe. 


Adam Kaczmarkiewiczſe 


Färberei Haupt- Clabliſement 


und chemiſche | u x 8 ee 
Kunst-Waschanstalt een, 
| 


jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffe, 
Thorn, 


& N 3 = > 
i 8 7 üll⸗ d i . 
nur Gerberſtraße 13/15. pitzen u üll⸗ und Gardinen 


Wäſcherei. 


nasses 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Complette Wohnungs- + 


| Einrichtungen. ac ade. 
. Saad. S0 
AV 


Tapezierer 
und Dekorateur. 


Neuheiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 


* 
Portieren und Teppichen. 
Iipputabiun . anusing aaa aun 


usſin bau uaudaugg BE ag a 


Reparaturen wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln werden 
gut und billig hergeſtellt. 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. TIGEEEWIWIIIIIIIHTLIIIIITIIITIHID 


Restaurant zum Landsknecht, 


Katharinenstrasse 7. 
Die Uebernahme zeigt an und empfiehlt reichhaltige 


Frühſtücks- und Abendkarte, 


große Auswahl an kalten Speiſen und anerkannt kräftigen 


Mittagstiſch, Abonnement 50 Pf. 
Ausschank: Kauffmann sches Bier. 


Um gütige Unterſtützung bittet 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 


Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 


3 
Hutlack 


ſchwarz, braun, blau und farblos 
zum auflakiren alter Strohhüte 
empfehlen 


Anders & Co. 


Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Pelzſachen 
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend als Damen- 
ſchneiderin in und außer dem Haufe. 
Berliner Schnitt. A. Block, Seglerſtr. 4, pt. 


Sommerroggen, 


Peluſchken, Lupinen, Saatklee, Runkel⸗ 
ſamen ꝛc. empfiehlt H. Safian. 


15 Morgen Acker und 
Wiese in Mocker 


ſind ſofort zu verpachten durch 
Benno Richter, Thorn. 


Groben Ries, 


Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 
H. Röder. Mocker. 


Bäckerei 


umſtandshalber von ſofort zu vermiethen. 


Miethspreis 500 Mark. Offerten unter 


„Bäckerei“ an die Exp. d. Ztg. 


Eine gebrauchte Hobelbauk „tenen 
Liſcherei-Borſtadt Ur. 34. 
in ſehr gut erhaltenes Hochrad 
(Kugellager Tangentſpeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 
1 bis 2 Zimmer 
als Sommerwohnung, rechts vom Turnplatz. 
zu v. Haus Nr. 18, früher Marcus Lewin. 
AH u. Küche, als Sommerwoh⸗ 
2 Zimmer nung, auch Pferdeſtall er 
Burſchengel. zu vermiethen Brombergerſtr. 
Guide 
Möbl. Zimmer zu v. Gerechteſtraße. 27. 


Ein möblirtes Zimmer mit Penſton für 


einen oder für zwei Herren vom 1. Mai 
zu vermiethene Fiſcherſtraße Nr. 7. 
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 11. 
2 gr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wigengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 33. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
E. kl. möbl. Zim. v. ſof. z. verm. 
Schuhmacherſtraße Nr. 17, II. 


atharinenstr. 2. 


3 Zimmer ꝛc. 
Kluge. 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hochachtunas voll 


W. Olkiewicz, 


früher Hotel Museum. 


Konkurs Gustav Moderack, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Haus: und Küchengeräthe, Bau: 
beichläge, 
landwirthſchaftliche Geräthe ꝛc. 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


C. Kling, Brückenstraße. 
= 2 Militär⸗ 
x ; und 
Beamten- 
>  Müßenfabrik. 
— Neueſte 
Fagons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 
Ich wohne Gerſtenſtr. 10 
Ecke Gerechtenſtraße. 
Th. Kleemann, 


Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-A-vis dem Schützengarten. 


Klauierſpielen 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Für einen Primaner, 


der auch bereit iſt, Nachhilfeſtunden zu 
ertheilen, wird eine gute g Penſton 
von ſogleich geſucht. 

Offerten unter 100 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 


E. Schumann, Altſt. Markt. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil. Bäckermeiſter, 
Schuhmacherſtraße. 


Lehrlinge 


können ſich melden bei 
Schmiedemeiſter Voss, 
Vodgor;z. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an 
RK. Schultz. Klempnermeiſter. 


Erzieherinnen und 
Bonnen 


erhalten von ſogleich auch ſpäter Stellung; 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Ein auſtändiges Mädchen 


wird als Stütze der Hausfrau von ſofort 
geſucht. Offerten bitte unter R. in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Lehrmüdchen 
können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 
akademiſch-gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Eine Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
Gerechteſtr. Rr. 33, Il. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Benfien chuhmacherſtraße 24. 


0. Scharf, Steile. 5, 


Militärs und 
Beamten⸗ 
Mützeufabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


— er 


Preiſe. 
Die bisher von Herrn Staatsanwalt 
Meyer innegehabte 


Mohnung, 
Bromberger⸗ und Schulſtr.⸗Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör iſt vom 1. Mai ev. ſpäter zu 
vermiethen. C. B. Dieetrih & Sohn. 

Eine kleine Familien-Wohnung 
iſt vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13 


